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Jeverlimdische Nachrichten.
^ )W I« kMW Se« N. W M IW. Jahrgang.

Erstes Statt
Churchills Rede

im Urteil der englischen Presse.
In einer Besprechung der gestrigen Rede Churchills

.schreibt der Daily Ehronicle : Churchill nimmt densel¬
ben Standpunkt ein rote in seiner Rede vom März.
Dieser Standpunkt bedeutet keine Feindschaft gegen
Deutschland . Wohl aber die offene Anerkennung der Tat¬
sache . das; eine Politik der Ueberlegenheit von 65 v . H.
über die nächststarke europäische Flotte eine Verstärkung
oder Schwächung unserer Flotte bedeutet , in dem Ver¬
hältnis . wie Deutschland seine Flotte vergrößert oder
verringert . Das Blatt schließt : Wir sehen keine Hoff¬
nung auf Erleichterung dieser Bürde , so lange die natio¬
nalen Beziehungen so bleiben wie sie sind. Nur vor.
einer Verbesserung dieser Beziehungen , vor allem zu
Deutschland, können wir eine wirkliche Erleichterung er¬
warten.

Daily News betont gleichfalls , daß Churchills Rede
mit seiner Rede vom März iibereinstimmt . daß aber
auch sede Abweichung von seinem früheren Programm
einen schweren Bruch seiner Verpflichtungen bedeutet
haben würde . Das Blatt sagt : „Churchill malte die
Lage in den d unkelsten Ja eben. Wenn man seiner Rede
lauschte, fühlte man sich unwillkürlich an den denkwür¬
digen Tag des Jahres 1909 erinnert , wo McKenng und
Balsour wegen der angeblichen Beschleunigung des deut¬
schen Schiffsbaues eine Panik hervorriefen .

" Das Blatt
fragt , ob es nicht die erste Aufgabe der Regierung sei.
alles zu tun . um den Gegensatz zu Deutschland zu been¬
digen . Der einzige Lichtblick in der Lage sei die Hal¬
tung der Kolonien , zumal von Kanada.

Die Times sagt , Churchills Versprechungen vom
Juli sind ebenso gut wie die vom März , aber es bleiben
Versprechungen . Mit der Vermehrung der Mannschaf¬
ten ist die Times zufrieden , desgleichen mit der Absicht,
die Besoldung zu verbessern. Das Blatt läßt aber die
Frage offen, ob Churchills Versprechungen auch ent¬
sprechende Maßregeln für den Neubau in den nächsten
fünf Jahren bedeuten . Die Ankündigung einer Ver¬
legung von vier Invincibles und vier anderen modernen

Dornröschens Che.
Roman von Ernst Eckstein.

7) (Fortsetzung.
')

Als dann Felix emporsprang und sich neben sie
setzte und ihr den Arm heiß um die Schultern legte , da
ging ein glückseliges Lächeln über ihr Angesicht. In
ihren großen strahlenden Augen blitzte ein feuchter
Glanz.

„ Nun List Du mein .
" flüsterte Felix . „Willst Du

mich annehmen ? Willst Du meine herzige, treue Frau
werden? "

„Ja, " versetzte sie einfach.
Und nun küßten sie sich lange und stumm auf die

Lippen.
Dann fragte er von neuem:
„ Hast Du mich auch von Herzen lieb . Wilma ? '

„Von Herzen lieb . Es gibt gar nichts Innigeres .
"

Es siel ihr nicht ein . hinzuzufügen : Und du ? —
Kraft ihres eigenen grenzenlosen Gefühls war sie im
voraus davon überzeugt.

Und nun erzählte er ihr mit einer Beredsamkeit,
die gegen das Stocken und Schweigen der ersten Mi¬
nuten sich abhob . wie ein Sturm gegen die Meeres¬
stille. ganz unvermittelt von seiner Jugend.

Es war ihm zumute , als könne er nicht schnell ge¬
nug die gesamte Vergangenheit vor ihr ausbreiten : die
einsame Kindheit , die seine Seele so liebebedürstrg ge¬
macht : die Kämpfe um seinen Dichterberuf , den er ge¬
gen sich selbst und die eigenen Zweifel so mühsam ver¬
teidigt hatte : die Tage des Kleinmuts , der bitteren
Enttäuschung und dann des Erfolges und der frohen
Gewißheit , daß selbst im Verfehlten ein Kern steckte, der
nicht zu töten war . ^ ^

Sie hörte ihm andachtsvoll zu. lächelnd mit weit

Kreuzern aus der Nordsee in das Mittelmeer sei vom
Standpunkt der MittelmeerPülitik anzuerkennen , aber
wie könne Churchill sie mit seinem Märzprogramm einer
Konzentration in der Nordsee in Einklang bringen oder
mit seiner gestrigen beunruhigenden Darstellung der
Lage in der Nordsee. Auch die Times erklärt . Ver¬
trauen zu den englischen Schiffen und den englischenSee¬
leuten zu haben , aber man sei nicht gewohnt gewesen,
diese Imponderabilien in die Berechnung der gegenwär¬
tigen Flottenstärke einzustellen . Das Blatt glaubt
nicht, daß Churchill sie in Wirklichkeit als ein feststehen¬
des und unanfechtbares Element der englischen Ueber¬
legenheit ansehe . Die Times verspricht sich das meiste
von der Unterstützung der Kolonien.

Daily Telegraph meint , daß ein neues Kapitel in,
der Geschichte des britischen Reiches beginne , da Kanada
entschlossen sei . das Mutterland zu unterstützen.

Morning Post bedauert , daß Churchill nicht die Ab¬
sicht angekündigt habe , ein Extrageschwader von acht
Schiffen und eine entsprechende Anzahl von Kreuzern
zu bauen.

Das nrrre türkische Kakinett
wird nun in Konstantinopel , wie von dort berichtet
wird , als endgültig zusammengesetzt betrachtet , das bis¬
her noch freie Portefeuille der Marine hat Mahmud
Mukhtar . der Sohn des neuen Eroßw -esirs Ghasi Mukh¬
tar . übernommen , das der öffentlichen Arbeiten der Ar¬
menier Noradunghian . der es schon unter dem Groß-
wesirat Kiamil Pascha innehatte , und das Ministerium
der öffentlichen Arbeiten Aristide Pascha.

Damit ist aus einer Krisis , die ein Chaos zu wer¬
den drohte , eine Regierung geboren worden , die eine
allerdings bescheideneHoffnung auf eine Wendung zum
Besseren in den inneren Schwierigkeiten der Türkei
rechtfertigt . Das neue Kabinett enthält eine Reihe
von Persönlichkeiten , die bereits Beweise ihrer Fähig¬
keiten gegeben haben . Dies gilt insbesondere für den
neuen Großwesir Ahmed Ghasi Mukhtar . der einer der
wenigen osmanischen Familien angehört , die ihren Ur¬
sprung mehrere Jahrhunderte zurückführeni können. Er
wurde in Brussa 1832 geboren , trat in das Heer und
nahm am Krimkrieg teil . Einige Jahre war er Er
zieher des Lieblmgssohnes des Sultans Abdul Asis, des

geöffneten Augen . Im tiefsten Herzen hatte sie das
Gefühl , als habe er ihr diese Bekenntnisse schon früher
gemacht. So vertraut klangen sie ihr . bis in die un¬
wichtigsten Einzelheiten.

Und dann erzählte auch sie . Asußerlich hatte sie
sa so wenig erlebt . Aber innerlich um so mehr : den
ganzen unerschöpflichen Traum ihrer Märchennatur,
die ihr sede einsame Stunde in den Schimmer eines
ewigen Morgenrotes tauchte.

Felix lächelte heimlich über die blinde , wahllose
Art . mit der sie am Becher der Schönheit getrunken,
über die Unsicherheit ihres Geschmacks und die Naivität
ihres Urteils : aber ihr holdes Geplauder entzückte ihn
maßlos.

Wilma gestand ihm . daß sie bei seinem ersten Er¬
scheinen unwillkürlich an den Befreier des Dornrös¬
chens gedacht habe , sowie an den wundervollen ' Ro¬
manhelden , der sich ihr mit dem Dornröschen -Ritter
identifizierte . Sie hatte gleich von Anfang an gewußt,
daß er sie lieben würde , gleich wie sie selbst ihn geliebt
hatte von der ersten bekunde an.

Und daß er ein Dichter war . der das Große und
Herrliche aus sich selber erschuf , der nicht nur . wie sie
genießen und träumen , sondern auch frei gestalten und
darbieten konnte , das berauschte sie vollends . Seinen
neuen Roman , den „Bauern von Höchst" , hatte sie ohne
Wissen Papas und der Tante sofort in Ostra bestellt
und ' die Kreuzbandsendung dem. Briesboten frühmor¬
gens drüben am Huthaus abgenommen . Sie geniert-
sich so . wenn Papa und Tante Aurelie das beobachten
würden . Aber sie konnte es sa nicht aushalten vor Ver¬
langen und Sehnsucht.

Oh . und wie ihr das Buch an die Seele gegriffen!
Das war freilich ein bißchen anders , als die Geschich¬
ten . die sie bis setzt kennen gelernt . Es kam so wenig
darin von standhafter Liebe , von Tugend und Ritter-

ietzigen voraussichtlichen Thronfolgers Iussuf Isseddin.
foÄ 1870 im deinen und befehligte 1875-76 die tür¬
kische Armee in der Herzegowina und gegen Montenegro,
wobei er im Dugapaß geschlagen wurde . Während des
russisch-türkischen' Krieges kommandierte er die türkische
Armee in Kleinasien , siegte bei Elbar und Sewin und
entsetzte Kars . Nach weiteren Erfolgen erlag er den
russischen überlegenen Streitkräften am Aladschaberg
und bei Dewe -Borun und wurde abberusen . Für seine
Siege erhielt er den Beinamen Ghasi (Sieger ) ver¬
liehen . wurde aber auch dem Iildispalast . wie alle er¬
folgreichen Generale , verdächtig und der Hauptstadt
möglichst serngkhalten . bis er 1884 als Oberkommissar
der Pforte nach Aegypten geschickt wurde . In dieser
Eigenschaft vertrat er pflichtgemäß die Rechte seiner Re¬
gierung und geriet dadurch wiederholt in Zwistigkeiten
Mit der englisch-ägyptischen. Seit dem Sturz des Abso¬
lutismus war er Mitglied des Senats . Ahmed Mukhtar
genießt im Heere , das ihn als hervorragenden Führer
verehrt , wie in der Bevölkerung allgemeine Hochach¬
tung . Von einer ausgesprochenen Parteistellung kann
man bei ihm nicht reden.

DilitW R»»Wm.
Großbritannien

London . 23 . Juli . Um die Aufregung in England
über die politische Lage noch zu steigern , hat gestern
Lord Roberts tm Mansion House eine Rede an Finan¬
ziers und andere Geschäftsleute gehalten , in der er die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht befürwortete.
Er sagte nach dem L .-A . u . a . : Wenn ich in Betracht
ziehe, daß uns ein großer Kamps Levorsteht. der unaus¬
bleiblich ( !) ist und wahrscheinlich sehr nahe bevor¬
steht ( !) und an die verhängnisvollen Folgen denke , die
er haben kann , so Lin ich erstaunt , daß man die Nation
über die Gefahren im Dunkeln läßt , denen wir wahr¬
haftig in keiner Weise gewachsen sind. Lord Roberts
malt den Teufel an die Wand , er spricht von einer
fremden Invasion und meint , daß es 300 000 englischer
Milizen bedürfe , um nur 75 000 Mann gut ausgebil¬
deter kontinentaler Truppen die Spitze zu bieten . Eng¬
land stehe am Vorabend einer gewaltigen Krisis , wü¬
ste in den letzten hundert Jahren nicht dagewesen sei . rc.

lichkeit vor . Aber es behandelte doch ein gewaltiges
Schicksal , für das der Leser unwillkürlich Feuer und
Flamme war . Man glaubte die Menschen mit ihren
Leiden und Qualen lebendig vor sich zu sehen, so echt
und leibhaftig , daß es einen mitunter kalt überrieselte.
Sie hatte sich gar nicht vorgestellt , daß es auf Gottes
herrlicher Erde soviel Kummer und Weh gab.

„Süße , herzige Wilma, " sagte er . hingerissen von
ihrer mädchenhaft frischen Art . von ihrer Klugheit , die
manchmal so überraschend tief und bedeutend klang.

„Und denke Dir .
" fuhr sie dann fort . „Tante

Aurelie hat sich durch unfern Fritz das gleiche Buch kom¬
men lassen und hat auch nichts gesagt. Nur durch den
reinsten Zufall Hab ' ich's entdeckt . Du siehst , mein Fe¬
lix . Du feierst hier wahre Triumphe . Es soll mich
nicht Wundern , wenn auch nächstens Papa . . . Ob¬
gleich er wenig liest, was nicht in sein gelehrtes Fach
schlägt .

"
„Das nenn ' ich mir in der Tat einen Erfolg !

"
sagte er liebevoll und küßte sie aus die Stirn . „Solch'
ein Publikum möchte der deutsche Poet sich aus seglicher
Scholle wünschen. Aber nun komm! Es muß schon
aus fünf gehen. Noch einmal . Wilma : Dein und mein,
so lange wir atmen ! Einstweilen noch schweigen wir.
Ich will Deinem Vater von Klein -Hennersthal aus
schreiben und in aller Form um Deine Hand bitten.
Heute — ich weiß nicht, aber es widerstrebt mir . .

„Ja . Du hast recht . Und es ist auch so wundervoll,
sich eine Zeitlang mit dem Geheimnis zu tragen . . . .

"
„Schwärmerin !

"
Sie schlugen den nächsten Weg nach dem Schloß

ein . —
„Und sag ' mal .

" fragte er nach einer Pause.
. .glaubst Du denn auch, daß Dein Papa so kurzerhand
einwilligt ? Bin ich ihm nicht vielleicht doch etwas zu-
alt für seine Wilma ?"



Deshalb sollten die Finanzleute die Politiker zwingen,
die allgemeine Wehrpflicht einzuführen.

Lord Roberts hat oft in krassester Weise seine An¬
sichten ausgesprochen. Bisher hat er aber seine Lands¬
leute noch nicht von der Notwendigkeit der Dienstpflicht,
geschweige denn der allgemeinen , überzeugen können.

London. 23 . Juli . Lord Selborne lenkte in der
heutigen Sitzung des Oberhauses die Aufmerksamkeir
des Hauses auf die Regierungserklärungen über die
Mittelmeer -Politik . Er sagte : Der Schlüssel zu der
ganzen Situation sei die Tatsache, daß Deutschland in
der Nordsee eine Flotte haben werde , die für einen so¬
fortigen Krieg bereit sei , in einer Weise, wie es keine
andere Flotte bisher gewesen sei . Sie mache die For¬
malität einer Kriegserklärung zu einer reinen Höflich¬
keit. weil mit einer Flotte von einer solchen Bereitschaft
gleichzeitig mit der Kriegserklärung ein Schlag ausge-
führt werden könne . Außerdem werde es in nächster
Zukunft eine Flotte von Schlachtschiffenim Mittelmeer
geben , die dem verbündeten Deutschland gehöre . s !) Er
heiße die Absichtender Admiralität im Mittelmeer will¬
kommen. aber er betrachte die Vorkehrungen als Not¬
behelf. und erklärte , daß die Vorkehrungen schlagend be¬
wiesen . daß England ein ganzes Geschwader von
Schlachtschiffenzu wenig habe . Earl of Selborne schloß
mit der Erklärung , daß . abgesehen von dem Lhurchill-
schen Programm , England ein vollständig neues Ge¬
schwadervon acht Schlachtschiffen brauche. Earl of Crewe
führte aus . wenn auch jeder zugebe. daß die Lage ernst
sei . sei es doch wichtig , ihr so kühl wie möglich ins Auge
zu sehen und sich vor den beunruhigenden Anschauungen
radikaler Parteileute zu hüten . Zu der Forderung Sel-
bornes , acht neue Dreadnoughts zu bauen , erklärte
Crewe : Wir sind berechtigt, zu fragen , wo macht diese
Forderung absoluten Uebergewichts Halt ? Es ist sehr
gut denkbar , daß eine Zeit kommt, wo acht Dreadnoughts
im Mittelmeer kein Uebergewicht über eine Mächte¬
gruppierung geben werden.

Im englischen Unterhause stellte der Liberale Mor-
rel die Anfrage , ob gegenwärtig irgend welche Verhand¬
lungen über die Beendigung des Tripoliskrieges gepflo¬
gen wären . Der Minister des Aeußern . Greg , erwi¬
derte . daß er von keiner der beiden in Betracht kommen¬
den Regierungen hierüber eine Nachricht! erhalten habe.

Rußland.
Petersburg . 23 . Juli . Die hiesige Polizei ist vor

einem von koreanischer Seite ausgehenden Attentat
gegen Katsura gewarnt worden . Dies hatte schon zu
scharfen Absperrungsmaßregeln bei der Ankunft Kat-
sura-s geführt . Zurzeit wird das Hotel , in dem Katsura
wohnt , durch ein großes Aufgebot von Polizei bewacht.
Ein koreanischer Schauspieler wurde als uttentatsver-
dächtig festgenommeni. Wahrscheinlich wird am Don¬
nerstag die entscheidende Konferenz zwischen dein Mi¬
nister Ssasonow und dem Fürsten Katsura stattfinden.
— Die russischen Diplomaten versichern fortgesetzt, daß
das Gerücht von einem bevorstehenden Bündnis zwischen
Rußland und Japan keinen realen Hintergrund habe.
Weder Rußland noch Japan wünschen eine Fixierung
der bestehenden freundschaftlichen Beziehungen , und die
Einflußsphären Rußlands und Japans in China , der
Mandschurei und Mongolei seien längst festgelegt. Auch
der Abschluß einer ostasiatischen Tripelentente Iapan-
England -Rußland sei unnötig , da der ferne Osten keinen
so mächtigen Gegner habe , gegen den sich ein derartiger
Bund richten könne. Dagegen stellt der Retsch fest , daß
der Besuch des Fürsten Katsura zwar nicht mit dem Ab¬
schluß eines neuen russisch -japanischen Bündnisses , son¬
dern mit einer Erweiterung der gegenseitigen Einfluß¬
sphären im fernen Osten zusammenhänge . Die Mission
des Fürsten Katsura laufe darauf hinaus , in dieser
Hinsicht einleitende Verhandlungen zu pflegen und Ruß-

„Ach . Torheit ! Du und zu alt ! Und wenn selbst!
Das würde dann nur eine Schwierigkeit geben, wider
die man zu kämpfen hätte . Ich fände das in gewisser
Beziehung sogar wünschenswert . Man könnte sich dann
gleich im Anfang beweisen , daß man fest aneinander
hält , der Welt und dem Schicksal zum Trotz. Aber es
ist gar nicht daran zu denken. Papa hat mich von Her¬
zen lieb . Das allein würde ausreichen . und' wärest Du
noch zehn Jahre älter .

"
Felix und Wilma setzten nun ihre gleichgültigsten

Mienen auf . Und merkwürdig : fetzt , nachdem sie ihre
Sache so schnell ins Reine gebracht, siel ihnen das nicht
halb so schwer , als zuvor. Selbst Frau von Spangen¬
berg konnte aus diesen ruhig -vergnügten Gesichtern
nichts Verräterisches herauslesen.

Man saß noch bis gegen zehn Uhr zusammen . Alle
waren bei unvergleichlichster Laune.

Tante Aurelie klappte sogar ihren Flügel auf und
spielte die Ouvertüre zum Tannhäuser und einen Cho-
pinschen Walzer . Felix hatte scheinbar noch nie einem
Musikstück mit so unverkennbarer Andacht gelauscht.
Man konnte bei diesen Klängen so wundervoll seinen
eigenen Gedanken nachhängen.

Als Felix von Runter mit Frau von Spangenberg
den Wagen bestieg und voll unsäglichen Elücksgefühls
hinaus in die mondhelle Nacht fuhr , reichte Herr
Langsdorf seiner Schwester zärtlich die Hand und mur¬
melte dankerfüllt:

„Das war ein reizender Tag beute . Ich hätte gar
nicht gedacht, daß ich unwirscher Kerl noch so genuß-
fähig bin .

"
(Fortsetzung folgt.)

land für eine Erweiterung des Status quo williger zu
stimmen.

Türkei.
Konstantinopel. 23 . Juli . Die Zusammensetzung

des Kabinetts nach den heute veröffentlichten Dekreten
über die Ernennung der Minister ist folgende : Groß¬
wesir bisheriger Präsident des Senats Ghafi Ahmed
Mukhtar Pascha : Scheich ül Islam Dschemal Eddin Es¬
se ndi , Präsident des Staatsrats Kiamil Pascha : Justiz
Hilma Pascha . Inneres Ferid Pascha . Krieg Nazim
Pascha. Finanzen Zia Pascha . Marine der frühere Mi¬
nister General Mahmud Mukhtar Pascha . Aeußeres Se¬
nator Noradunghian . Unterricht bisheriger Unterstaats¬
sekretär Said Bei , Ewkafminister Vizepräsident der
Kammer Mehmed Fevzi Pascha . Der Großwesir über¬
nimmt interimistisch das Ministerium des Innern bis
zur Rückkehr Ferid Paschas von seiner Schweizerreise.
Die Ministerien der öffentlichen Arbeiten , für Handel
und Ackerbau sowie für Post und Telegraphen bleiben
noch unbesetzt.

Die Zusammensetzung des Kabinetts hat die Situa¬
tion insofern geklärt , als es die Versöhnung der Gegen¬
sätze und den Frieden mit den Albanern herbeiführen
soll. Der Eroßwesir Ahmed Mukhtar soll als Friedens¬
bringer nach Albanien gehen. Im Gegensatz zu Kia¬
mil . der ausgesprochen im englischen Fahrwasser segelt,
hat Narzim Pascha gezeigt, daß er auch England gegen¬
über mindestens eine selbständige Haltung zu bewahren
weiß , und der in Deutschland militärisch erzogene junge
Marineminister Mukhtar hat aus seiner Sympathie für
Deutschland niemals ein Hehl gemacht.

Die Auflösung der Kammer wird als sicher bevor¬
stehend angesehen, da der Senat beabsichtigen soll , die
von der Kammer beschlossene Abänderung der Verfassung
zu verwerfen . Damit wäre eine weitere wichtige For¬
derung der Albanesen erfüllt.

Konstantinopel. 23 . Juli . Unter den Offizieren
bestanden bisher drei geheime Organisationen . Diese
haben sich fetzt alle vereinigt und in einer großen Offi¬
ziersversammlung ein Exekutivkomitee gewählt . Die
Versammlung beriet über die Proklamation des Sul¬
tans und beschloß , sie in einer Erklärung zu beantwor¬
ten . Es wurde eine Proklamation an die Bevölkerung
verfaßt , in der es Heißt: niemand brauche sich zu beun¬
ruhigen . die Armee werde die Mission , die sie übernom¬
men habe , in aller Stille durchführen. Da das Exeku¬
tivkomitee davgn unterrichtet worden ist . daß einige
rabiate Komiteeführer den Lastträgern Waffen gaben
und sie zu Massakren anzustiften versuchten, so wurde
beschlossen , an den verschiedensten Punkten der Stadt
starke mit Maschinengewehren ausgerüstete Wachtkom-
mandos Tag und Nacht auf Posten zu stellen, um sofort
eingreifen zu können. Die Bevölkerung Perus ist sehr
verängstigt , alle Welt fürchtet, daß das Nationalfest
nicht ungestört vorübergehen werde.

Japan.
Tokio . 23 . Juli . Wie das Reutersche Bur . meldet,

hat der Kaiser von Japan eine gute Nacht verbracht.
Die Aerzte erklären , es sei möglich, von einer Genesung
zu reden , wenn der gegenwärtige Zustand bestehen blei¬
ben werde.

Die Krills in der Türkei.
Konstantinopel. 23 . Juli . Unmittelbar vor der

Eidesleistung des neuen Kabinetts erklärte nach dem
L .-A . der Eroßwesir Achmed Muchtar Pascha seine Auf¬
gabe mit der Bildung des Kabinetts für erfüllt . Gleich¬
zeitig übernahm der Minister des Aeußern . Kiamil
Pascha, das Amt des Großwesirs . Bereits um 4 Uhr
erfolgte die Vereidigung des neuen Kabinetts unter
Kiamils Vorsitz . Diese für türkische Verhältnisse charak¬
teristische Schiebung dürfte von vornherein beabsichtigt
gewesen sein und kennzeichnet den augenblicklich er¬
drückenden Einfluß Englands am Goldenen Horn.

Berlin . 23 . Juli . Auf der türkischen Botschaft
wird erklärt , daß dort von einer Uebernahme des Eroß-
wesirats durch Kiamil Pascha nichts bekannt sei . Der
Botschaft sei überhaupt noch keine offizielle Mitteilung
über eine endgültige Beendigung der Krisis zugegan¬
gen . Ein Kabinett Kiamil wird auf der Botschaft für
unwahrscheinlich gehalten.

Konstantinopel. 23 . Juli . Die Zusammensetzung
des Kabinetts hat nach dem L .-A . die Situation insofern
geklärt , als es die Versöhnung der Gegensätze und den
Frieden mit Albanien herbeifühlen soll. Der Groß»
wesir Achmed Muchtar soll als Friedensbringer nach
Albanien gehen.

Der italienifch -trirkische Krieg.
Rom, 23. Juli . Die Agenzia Stefani erklärt die

türkische Meldung , daß die Leiche eines italienischen
Matrosen in den Dardanellen aufgefischt worden sei.
für durchaus falsch . Die letzten Depeschen bestätigen,
daß die fünf in die Dardanellen «ungefähreren Torpedo¬
boote ohne jegliche Verluste an Menschenleben und un¬
beschädigt in Astropalia eingetroffen sind.

WiMNiWsÄr an die KmiisMOW.
8 . <L bl . Hamburg . 22 . Juli.

Vor 10 Jahren ereignete sich das letzte große
Schiffsunglück auf deutschem Boden bezw. in deutschen

Gewässern : am 21. Juli stieß der Hamburger Perfonen¬
dampfer Primus mit dem Schleppdampfer Hansa vonder Hamburg -Amerika-Linie zusammen und ging sofortunter . Von za. 200 Passagieren fanden dabei 101 denTod . Angesichts der Titanic -Katastrophe ist die Er¬
innerung an jenes nationale Unglück in weiten Kreisen
wieder besonders lebendig geworden , und es wurde be¬
schlossen. an den Gräbern der Verunglückten auf dein
Ohlsdorfer Friedhof eine Gedächtnisfeier abzuhalten
die denn auch in würdiger Weise in Gegenwart einer
zahlreichen Menge stattgefunden hat . Veranstalterin
der Feier war die sogenannte Primus -Stiftung , die sich
seinerzeit aus angesehenen Persönlichkeiten aller Ham¬
burger Volkskreise gebildet hatte , um die Not unter den
Hinterbliebenen zu mildern . Der Untergang des Damp
fers Primus fand gegen Mitternacht vom 20 . zum 21.
Juli statt . Die Insassen des Dampfers waren üben
wiegend Mitglieder des Eilbecker MänneraesangvereiW.
die einen Ausflug nach einem Vergnügungsorte an
Unterelbe gemacht hatten und sich auf der Heimreise be¬
fanden . Eine Stunde nach Abfahrt war das Unglück
geschehen . Sowohl der Führer des Primus wie der
Hansa hatten sich wegen unrichtiger Navigierung vor
dem Seeamte zu verantworten . Nack umfangreicher
Beweisaufnahme erging der Spruch des Seeamtes da¬
hin . daß beide Kapitäns nicht von Schuld freizusprechen
seien. Der Führer des Primus habe die falsche Seite
des Fahrwassers innegehalten und der Führer der
Hansa habe es verabsäumt , ein Manöver , das seinen
Kurs änderte , rechtzeitig durch Zeigen eines grünen
Lichtes den entgegenkommenden Schiffen mitzuteilen.
Wenige Tage nach dem Unglück war bereits eine bedeu¬
tende Summe gesammelt , mit der die erste Not der
Hinterbliebenen gestillt werden konnte . Da sich unter
den Hinterbliebenen ' diele Witwen und Waisen befan¬
den . die einer dauernden Unterstützung bedurften , be¬
schloß das Komitee der Primus -Stiftung , die gesammel¬
ten Gelder nicht zur Verteilung zu bringen , sondern aus
ihnen dauernde Renten zu zahlen . So erhalten Voll¬
waisen bis zu ihrem 18 . Lebensjahre eine jährliche
Rente von 300 Zi und bei ihrer Selbständig machuM
bezw. Verheiratung eine einmalige Beihilfe von 1 (M
Mark . Bei den HalbWaisen belaufen sich die entsprechen¬
den Summen auf 260 bezw. 600 M . Die Witwen er¬
halten jährlich 300 M und im Falle einer Wiederver-
Heiratung eine einmalige Abfindung von 1500 -ü . Auch
für andere Verwandtschaftsverhältnisse sind Unter¬
stützungen in besonderen Fällen vorgesehen. Das Un¬
glück machte insgesamt zu Unterstützungsbedürftigen : N
verheiratete Leute . 7 Witwen mit 19 Kindern , il Wit¬
wen mit 35 Kindern und 33 Vollwaisen . Die Gesamt¬
einnahmen der Primusstiftung beliefen ! sich auf 220 M
Mark . Es war dadurch möglich, in Fällen besonderer
Not über die beschlossenen ! Sätze hinauszugehen . Zur
Erinnerung an das Unglück wurde für die Verunglück¬
ten auf dem gemeinsamen Grabe ein künstlerischesGrab¬
mal errichtet . Eine Inschrift aus diesem Grabmal
nimmt Bezug auf die damals bewiesene hanseatische
Opfersreudigkeit und lautet:

Bist Unglück an de Waterkant,
Dar gev dat nich mehr Nam ' und Stand,
Een Nood, een Dood , een Grav , een Leev,
Ganz Hamborg stun tosam ' u und geev.

Die Feier auf dem Ohlsdorfer Friedhof trug ein
ganz einfaches Gepräge . Pastor Reine sEilbeck ) hielt!
die Gedächtnis- und Trostrede an die Hinterbliebenen,
die von Vorträgen - eines MännergesaNMereins einge¬
rahmt war.

Eiche MWWM beim WmiMiMWNMl,
3 . L H . Tkorn . 22. Juli.

Nachdem bereits im Oktober v . I . die umfangrei¬
chen Unterschlagungen an den Kantinenbeständen des
hier garnisonierenden 61 . Infanterie -Regiments vor
dem Kriegsgericht zur Aburteiluna gelangt sind, hat sich
infolge einer anonymen Denunziation herausgestellt,
daß die Veruntreuungen noch weitere Kreise gezogen
haben , indem sie auch auf das hiesige Ulanenregimenß
Übergriffen . Infolge der Denunziation wurde eine
Untersuchung eingeleitet , die ergab , daß bis in das
Jahr 1910 hinein das Ula -neuregiment Nr . 4 an seinem
Haferbeständen bestohlen worden ist. Der Staatsan¬
walt erhob daraus gegen neun Personen die Anklage,
die demnächst vor der hiesigen Strafkammer zur Ver¬
handlung gelangen wird . Unter den Angeklagten be¬
finden sich in erster Linie der Fouragehändler Blazie-
wiecz und der Proviantsamtsauseher Beneke. Elfterer
wird beschuldigt, als - Abnehmer der gestohlenen Waren
gedient zu haben : außerdem wird ihm zur Last gelegt,
die übrigen Angeklagten verleitet zu haben , sich an dem
militärischen Eigentum zu vergeben . Als - zweiter
Hehler fungierte der Geschäftsführer Artur Migge . Die
übrigen Angeklagten sind während der Zeit der straf¬
baren Handlungen meist als Krümperkutscher tätig ge¬
wesen. Sie hatten den Auftrag , aus den Beständen des
Proviantamts den täglich gebrauchten Hafer nach deu
Kasernen zu überführen . Auf Veranlassunw der beiden!
Hehler haben sie sich nun verleiten lassen, an vorher be¬
stimmten Stellen , mitunter sogar auf offener Straße - ^
einige Sack Hafer abzuwersen . die dann von den Haupt-
anaeklagten in Empfang genommen wurden . Für ff-
den Sack Hafer erhielten die Krümperkutscher eine Ver¬
gütung von 2 bis 10 Zl . Bei dem betrügerischen Bor-



§ehen waren die cmgeklag -ten Krümperkutscher sich qe-
geflftitiq behilflich. Eine treibende Rolle bat auch der
Proviantamtsschreiber Lewandowski aesvielt . der den
Arümperlenkern erklärte , sie seien schlappe Kerls , wenn
sie nicht ab und zu einen Sack auf ihre Seite brächten,
ftüher hätten die Krüinperkutscher immer Geld gehabt.
Non den Angeklagten leuanet die Mehrzahl jede
Schuld.

Ans -M . , .
ß Oldenburg . 23 . Juli . (Zum Konkurse der Mor-

MMeitung.f Heute vormittag fand die erste Eläubiaer-
veriammlung statt , in welcher der Konkursverwalter.
Rechtsanwalt Löwenftein . aussührte . das; wohl kaum
die Masse reichen werde , um die vorberechtiaten Forde¬
rungen zu begleichen, lieber die Frage , ob der Betrieb
der Zeitung eingestellt oder fortgeführt werden soll , wird
der Gläubigerausschutz erst am Donnerstag befinden , da
an diesem Tage die Zwangsvollstreckung der Gebäude
zum Austrage kommt.

gb . Westerstede, 23 . Juli . Aus der Friesischen
Wehde wurden heute mittag durch einen dortigen Gen-
darmeriewachtineister drei fugendliche Burschen mit dem
Gespann des Müllers Meyer , Halsbeck, ins hiesige
Amtsgerichtsges änMis ringelt efert . Sie haben verschie¬
dene Diebstähle , die sie in hiesiger Gemeinde , vornehm¬
lich in Halsbeck und Grabstede , verübt haben , auf dem
Kerbholze . Aufgegriffen wurden sie in dem Grabsteder
Moor , ein Polizeihund hatte ihre Spur aufgenommen.- Scharrel. Eine wertvolle Milchkuh eines Wirtes
in Neuscharrel wurde auf der Weide durch einen Stier
Lufgespieht und brach gleich darauf tot zusammen.

Vermischtes.
" Magdeburg. 22 . Juli . Der langgesuchte Radfah¬

rer . der in 17 Fällen weibliche Personen durch Messer¬
stiche verletzte, ist heute nach einem neuen Attentat ge¬
fasst worden . Es ist der 27fährige Eisenbahnrangierer
Carl Rein . Er ist verheiratet und Vater von drei
Kindern.

- London . 22 . Juli . Bei Ankunft des Amerika-
Dampfers Maiestic in Plymouth mutzte die Polizei sich
eines Mannes annehmen , der sein Gedächtnis vollstän¬
dig verhören hatte und nicht wutzte. wer er war und wo¬
her er kam. Der Mann , der sehr gut gekleidet ist . war
in Newyork mit einem« anderen Manne an Bord gekom¬
men und hatte seine Fahrkarte vorgezeigt , als das Schiff
längst unterwegs war . Cr erregte die Aufmerksamkeit
der Schiffspassagiere durch sein seltsames Benehmen . Es
ergab sich , datz die Taschen seines Rockes herausgeschnit¬
ten waren , und die Hosentaschen enthielten nur eine be¬
scheidene Summe baren Geldes , doch! kein Papier und
nichts, was Aufschlutz über den Mann hätte geben kön¬
nen . Der Mann wutzte nicht einmal , ob er Passagier
zweiter oder dritter Klasse war . und da auch seine Fahr¬
karte verschwunden war . so quartierte man ihn in der
zweiten Klasse ein . Bei der Ankunft in Liverpool wurde
ihm ein Koffer gezeigt, den kein anderer Passagier als
sein Eigentum beanspruchte . Der Mann glaubte , datz
der Koffer ihm gehöre , worauf inan ihn öffnete , in der
Hoffnung, aus dem Inhalte Aufschlutz über die Persön¬
lichkeit des vergetzlichen Passagiers zu erhalten . Aber
auch das war vergebens . Man hat fetzt den Mann ohne
Namen und Gedächtnis , der sonst aber ganz vernünftig
erscheint , vorläufig in einem Hospital , in Plymouth
untergebracht.

NrurAt Nachrichten.
Berlin . 24 . Juli . Im Beisein des türkischen Bot¬

schafters feierte gestern der Klub der Osmanen das
fünfjährige Fest der Verfassung . Der türkische Ober¬
stabsarzt Suliman Bei gab der Hoffnung Ausdruck, datz
die Türkei auch die fetzige Krisis glücklich überwinden
werde , und brachte ein Hoch auf den Sultan aus . worauf
der Botschafter in einem Toast , in welchem er Deutsch¬
lands Verdienste um die Förderung des Geisteslebens
rühmte , aus das Wohl des Deutschen Kaisers trank.

Blankenheim. 24 . Juli . Zwischen hier und Wolfe¬
rode wurde ein Bahnarbeiter . der eine neu eingerich»
tete Blockstation bedient , in der Nacht aus dem Hinter¬
halt durch drei Schüsse verwundet.

Frankfurt a. M . . 24. Juli . Unter dem Namen „Die
schwarzenJäger " hatte sich eine Bande gebildet , die den
nördlichen Teil von Nassau und Teile der Rheinprovinz
und Westfalen durch Wilddiebereien unsicher machten.
Auf einen Jagdaufseher wurde ein Dynamitattentat ge¬
macht. bei dem er schwer verletzt wurde . Durch Aufge-
bot von Förstern . Gendarmen und! Polizeibeamten ge¬
lang es . einzelne der Wilddiebs zu überraschen und zu
verhaften . Bei Haussuchungen wurden grotze Vorräte
von Gewehren . Revolvern . Totschlägern . Dynamit.
Zündschnüren, Schlingen und gestohlenem Wild gefun¬
den . und es gelang , bis fetzt insgesamt 37 Wilderer zu
verhaften und zu überführen.

Innsbruck. 24. Juli . Frau Behrendt aus Berlin,
die mit ihrem Gemahl den Hocheder bestieg, glitt auf
der Schneefläche aus und stürzte ab . Die Leiche wurde
von Hirten geborgen.

Haag. 24 . Juli . Die Internationale W-echselkonfe-
renz ist gestern geschlossen worden . Die Konvention zur
Einführung eines einheitlichen Wechselrechts ist u . a.
unterzeichnet worden von Deutschland. Oesterreich-Um
garn . Belgien . Brasilien . Dänemark . Frankreich . Luxem¬
burg . Niederlande . Rutzland . Schweden. Schweiz. Türkei.
Italien usw. Mehrere Staaten haben die Unterzeich¬
nung für die nächste Zeit in Aussicht gestellt.

London. 24 . Juli . (Oberhaus. i Lord Haldane er¬
klärte . er wolle nicht behaupten , datz die Flottenmacht,
die im Mittelmeer stationiert werden solle, für Entwick?
lungen ausreiche , die sich wahrscheinlich in Zukunft er¬
eignen würden . Zwei grotze Mittelmeermächte . die zum
Dreibund gehörten , seien dabei , ihre Flotten zu vermeh¬
ren und hätten Dreadnoughts -Programme , die der Voll¬
endung entgegenreiften . Er sei weit davon entfernt,
zu behaupten , die blotze Tatsache, datz diese beiden
Mächte zum Dreibund gehörten , bedeute . England müsse
damit rechnen, datz sie sich an jedem denkbaren Angriff
auf England beteiligen würden . Ich habe in keiner
Weise Kenntnis davon , datz der Dreibund auf einer
aggressiven Basis gegründet worden ist. Wir stehen im
Gegenteil in sehr freundschaftlichen Beziehungen zu den
drei Ländern . Soweit die Herrschaft zur See in Be¬
tracht kommt, haben wir eine sehr starke Flotte an unse¬
rer Küste. Ich glaube , datz England hinsichtlich seiner
Marine einer Situation gegenübersteht . wie sie ent¬
scheidender seit langer Zeit nicht vorgekommen ist. Wir
haben in der freundlichsten Form der einzigen Macht,
die unser Rivale ist. unsere Ansicht klargelegt . datz wir.
falls sie Anstrengungen mache , desto größere machen
würden , und zwar nicht in der Absicht eines Angriffs,
sondern, weil die Macht zur See unser Leben ist. und
in der Macht zur See beabsichtigen wir die kleberlegenen
zu bleiben . Das ist der Grundsatz, für den wir uns
verpfändet haben . (Beifall .) Darauf wurde die De¬
batte geschlossen.

Papenburg. 24. Juli . In einem von zwei
Familien bewohnten Hause des Tischlers Gerdes in
Völlen entstand heute morgen K .3V Uhr Feuer. Das
Gebäude brannte bis auf die Umfassungsmauernnieder.
Die Gebäude sind versichert . Das Mobiliar ist zum
Teil gerettet. Eine Ziege kam in den Flammen um«
Die Entstehungsursacheist bis jetzt unbekannt.

Gotha. 24. Juli . Das heute früh in Mannheim
aufgestiegene Luftschiff Schütte-Lanz ist um 9 Uhr vor
den hiesigen Luftschiffhallenglatt gelandet.

Nancy. 24. Juli . Ein deutscher Eindecker , mit
einem Leutnant des 138. Regiments als Führer und
einem zweiten Offizier als Fluggast, ist bei Nomeny ge¬
landet. Die Flieger , die auf einer Fahrt von Stratz-
burg nach Metz waren, sind durch Nebel irregeführt wor¬
den . Der Apparat ist unbeschädigt und die Flieger sind
unverletzt. Die beiden Offiziere fanden in Nomeny
freundliche Aufnahme und sind heute morgen mit der
Bahn zurückgefahren.

Konstantinopel. 24. Juli . Der Ministerras
hat beschlossen, die militärischen Operationen in Alba¬
nien sofort einzustellen und eine Kommission nach Al¬
banien zu entsenden. Außerdem ist die Aufhebung des
Belagerungszustandes über Konstantinopel und der Er¬
las; einer Amnestie beschlossen worden.

Fahrpläne.
(Gültig vom 1 . Mai bis 30. September 1912.)

Von Jever nach Wittmnnd.
Jever ab 7 . 10' 8 .00 8 .40- 10.00 1 .38 5 . 12 7 . 12» 9.20

Wittm . an 7 . 27 8 .17 8 .54 10. 17 1 .55 5 .29 7 .29 9 .37
i Werktags , jedoch nicht am 28 . Mai und vom

8 . Juli bis 3. August.
- Vom 1 . Juli bis 15. August.
» Nur am Werktage vor einem Sonn - oder Festtage.

Von Wittmnnd nach Jever.
Wittmund ab 7 .38 ' 9 .03 11 .55 3 .04 6 .52 8 .55
Jever an 7 .65 9 .20 12. 12 3 .21 7 . 09 9 .12

i Werktags , jedoch nicht am 28 . Mai und vom
8 . Juli bis 3 . August.

Von Jever nach Wilhelmshaven.
I . ab 5 .21' 5 .54 8 .32 9 .28 12.17 3 .26 7 .31 9 . 21 10.26'
W . an 6 .23 6 .54 9 .29 10.23 1 .05 4 .25 8 .60- 10. 22 11 .22

' Werktags . - Sonn - und Festtags auch 8 .25.
» Sonn - und Festtags.

Werktags : Jever ab 7 .21, Sande an 7. 42,
Wilhelmshaven an 8 .08 abends.

Von Wilhelmshaven nach Jever.
W . ab 7 .05 8 .48 12.34' 2 .05 - 4 .02 6 .06» 7 .50^ 11 . 10
I . an 7 .57 9 .50 1 .30 3 .03 6 .03 7 .00 9 .08 12. 12' Sonn - und Festtags auch 12.40 . - Sonn - und
Festtags . » Werktags . ^ Sonnabends und Sonntags
und 15. , 16 . , 27 . Mai auch 8 . 10.

Werktags , vom 16 . Juni ab täglich : Sande ab
7 .53, Jever an 8 .23 morg.

Werktags : Sande ab 8 .01 , Jever an -8 .22 abends.
Dampferverbindg . Wilhelmshaven -Eckwarderhörne.
Wilhelmsh . ab 6 .35 10 .00 2 .00 3 .50' 5 .05 7 .25- 9 .25
Eckwarderh. an 7 .05 10.30 2 .30 4 .20 5 .35 7.55 10. —
Eckwarderh. ab 8 .40 12.05 3 .15 4 .25' 6 .45 8 .05- 10.05
Wilhelmsh . an 9 .10 12.35 3 .45 4 .55 7 . 15 8 .35 10.40

' Nur an Sonn - und Festtagen und Mittwochs.
- Nur an Sonn - und Festtagen vom 16. Mai bis

einschl . 1 . Oktober 1912.

Amtliche Auzchkn.
Großh. Amt Jever.

Jever , den 11 . Juli 1912.
Im Monat August wird das

Amt die amtlichen Wegeschauen
abhalten . Es sind dis fetzt fol¬
gende Termins anberaumt:

Für dis Gemeinde:
1 . Tettens am 5 . August —

Anfang in Tettens nach¬
mittags 3 Uhr beim Hause
des Gemeindevorstehers;2. Accum und Fedderwarden
am 7 . August — Anfang
in Accum vormittags 9 Uhr
bei Bargens Wirtshaus in
Accum, in Fedderwarden
um etwa 10 Uhr bei Schrö¬
ders Wirtshaus in Fedder¬
warden;

3 . Schortens am 10. August— Anfang beim Wirtshaus
„grüner Wald " in Addern-
hausen nachmittags 3 V- Uhr;4 Westrum und Oldorf am
k4 . August — Anfang
Westrum im Orte Westrum
nachm. 3 Uhr , Oldorf bei
Edens Wirtshaus in Ol¬
dorf nachmittags 4 Uhr;

» Wiarden , Hohenkirchenund
Minsen am 17. August —
Anfang Wiarden bei Kai¬

sershof vormittags 10 Uhr,
Hohenkirchen bei Buns
Wirtshaus in Hohenkirchen
vormittags 12VZ Uhr , Min¬
sen bei Ohmstedes Wirts¬
haus in Förrien nachmit¬
tags 4 Uhr;

6 . Sengwarden am 21 . August
— Anfang Sengwarden
bei Hellmerichs Wirtshaus
nachmittags 3 Uhr;

7 . Wüppels und St . Joost
am 24 . August — Anfang
Wüppels im Orte Wüp¬
pels nachmittags 3 '/, Uhr,
St . Joost - Altebrücke nach¬
mittags etwa 4 '/z Uhr;

8 Sillenstede und Wadde¬
warden am 28 . August —
Anfang in Sillenstede nach¬
mittags 2 Uhr beim Wirts¬
haus in Moorhausen , in
Waddewarden nachmittags
5 Uhr in Nadorst

Die Wege sind bis dahin in
schaufreien Stand zu setzen , auf¬
zurunden und gehörig zu spuren,
die Weggräben und die Weg-
grüppen der Fußwege zu reini¬
gen , die Hecken . Bäume und
Gesträuchs an den Wegen auf¬
zuschneiden und die Wegbermen
von Gestrüpp frei zu machen.

Wegen unterlassener oder

mangelhafter Erfüllung der
Wegepflicht wird '

nach der Wege¬
ordnung Geldstrafe bis zu 30Mk
erkannt. Drost.

Stadtmagistrat.
Jever , 1912 Juli 22.

Hundemarke Nr . 186 ist angeb¬
lich verloren und wird für kraft¬
los erklärt.

vr . Büfing.

GeMemLesachkn
Vis Geirsfseir dos s ««s

lisetzsrr LVsses lade ich zu
einer

auf

Pille Mlttich den 21 ZU
ndends 8 W

nach E . Harms Gasthause,
Blauestraße , ein.

Tagesordnung : 1 . Verbreite¬
rung des englischenWeges . 2 . Be¬
schlußfassung über die Vorlage
des Magistrats . 3 . Aufbringung
der Kosten. K. Kirchhofs,

Bezirksvorsteher.

I Die Gemeindefahrwege wer¬
den Sonnabend dsn 27. d . M.
von mir geschaut. Mangelpöste
werden gsbrücht

F Mammen , G - V.
Hohenkirchen, 23 . Juli 1912.

Unterzeichnete Bauamt einzu*
reichen.

Wilhelmshaven,
20 . Juli 1912.

Marinc - Garnisori-Bauarnt I.

Auswärtige Lehörde.
Verdingung.

Zur Erweiterung und Ver¬
besserung der Enteisenungsan¬
lage beim Wasserwerk Frld-
hausen sollen einschl. Lieferung
sämtlicher Materialien vergeben
werden:

a . die Herstellung eines größe¬
ren Anbaues an die Ent¬
eisenungsanlage,

b . die Herstellung von Werk¬
statträumen.

Die Verdingungsunterlagen
nebst Zeichnungen liegen in der
Registratur (Kaiserstr. 19 , Zim¬
mer 20) zur Einsicht aus und
können auch zum Preise von
4,50 Mk . (Zeichnungen einbe-
griffen) daselbstkäuflicherworben
werden . Angebote , verschlossen,
portofrei und mit der Aufschrift:
„ Anbau Wasserwerk Feldhau¬
sen" sind bis zum 3 . August
1912 mittags 12 Uhr an das

AemWr AzeiZes.
Bäckerei,

am liebsten auf dem Lande , zu
pachten ges . Off . u . B. a . ft. a.
d . Wilhelmshavens « Zeitung in
Wilhelmshaven.

Kaufe gutes , trockenes
LariDheu m Haufen.

MiMsWeil . KarlUW.

Gesucht zum 1 . August ein
saub. junges Mädchen für den
Haushalt-

Rüstringen , Joh . Krieger.
Genossenschastsstr. 116.

Gesucht
auf sofort ein Schmiedegeselle
gegen guten Lohn.

Sengwarden . A . Gerdes.
Gesucht auf sofort ein Stun¬

denmädchen oder -Frau bei
Kindern . Zu erfragen in der
Exp. d . Bl . unt . Nr . 73.



schwarze u. farbige
Kinderstrümpfe.

Beste Qualitäten,
sehr preiswert durch große Ver¬

einigungsabschlüsse.

st. WM
1 W

- ^ «

^ ^ WH ^ C ^ C >

Kmbeil- ,
Md Anstgk,

Müdchkliklndn.
1 Wk > M

Kernleder- , Kamelhaar - , Baum-
woll - und Gummi-

Treibriemen.
Emmi- und West-

Platten , Stoffbüchsenpackung,
Fäden , Mannlochbänder s

in allen Stärken , >
Klingerit - und Durit - Platten , >
Dampf - und Wafferschläuche. j

Nahtlos , verzinkte, gezogene

Mimiiksumilrchrt
für Wasserleitungen in allen

Weiten Vs" bis 4" .

Ventile
für Dampf - u . Wasserleitungen,

zirka 200 Stück am Lager.

Jever . Cd . A C. Duden.
MWim-

und Motorrn-Oklk,
LlektrmlitmM

in Kannen von 12Vs und 25
Kilogramm , konsist Fett,

Metall - und Glasöler,
Staufferbüchsen , Oelkannen.

Läusrä ?. k. Wen.
Haarausfall!

Schuppen beseit. unfehlbard herr¬
lich duftende Arnika -BMensl „ Vo-
- in" . Iedeshaarwirbprächtig . äFl.
50 Pfg Bei F . LusH, tzofllpütheke.

beseitigt schnell Apotheker Ber¬
gers Spezialmittel n 60 Pfg . !

Zu haben Kreuz -Drogerie . '

Kernsprecher Skr. 4.

DT" T
G «hslt «n Ar « fehr »r <e « tovf kostet einschließlich Bahn¬

fracht pro 10000 Klg . nach Station:
Sande Heidmükffe Jever Wiefels Tettens
115,70, 116,70 . 117.70, ' 19,20. 119,70,

Hohenkirchen Garms Carolinenstel
^ 119,70, 120,70, 121 .70.

Maschinentorf zeichnet sich aus durch gleichmäßige
Qualität und höchste Heizkraft

Oehslltsn Maschinentorf ist niedrig im Preise und prompt
lieferbar infolge modernster Betriebseinrichtung
und großer Produktion.

Geholt ««? Moschinentorf ist bedeutend vorteilhafter im Ver¬
brauch als Briketts.

Ebenfalls liefere G « «rL»atsrs in allen Sorten zu Kon¬
kurrenzpreisen.

Bestellungen erbitte durch:
Kr«?« *« r». B . Küfznsttsh , I «rr» eu.
Haruir w . TLxsrussE , LViassLs.
Kinn«« Lvrvs Ad . NiuÄhtzssf, Altsbvüeks.

Torfwerk Ocholt . W . K. Strenge.

Wegen Versetzung u . Einschränkung des Haushalts soll ein

« iderier RtljsgMi-KßWlsi,
bestehend aus:

1 Schrank mit Mtrinenaufbau , 1 Umbau mit
Fassettegläsern, 1 Sofa mit grüner Ripsseide,
2 Sesseln mit Ripsfeide und Holzumrahmung,
2 Stühlen mit Flachpolster, 1 runden Tisch, 1
Gondel , 1 Säule und den Staubbezügen für
die Polstersachen,

zu einem mäßigen Preise abgegeben werden . Reflektanten
wollen ihre Adresse unter Chiffre 8 . in der Expedition d.
Bl . niederlegen.

Uarelrr Maschinentorf
ist infolge seiner Struktur ohne Konkurrenz. Derselbe wird
von keinem andern Torf auch nur annähernd erreicht

Vareler Maschinentorf hat laut amtlichem Attest eine
größere Hei,kraft als Briketts , gibt weniger Asche und ist
bedeutend billiger als diese

Vareler Maschinentorf ist trotz niedrigerer Angebots
anderer Torfsorten im Gebrauch das billigste und angenehmste
Brennmaterial für Herd- und Zimmerheizung.

Bareler Maschinentorf dient auch vielen landwirtschast-
!lichen Haushaltungen im Jeverlande und Ostfriesland seit
Jahren als alleiniges Feucrungsmaterial und erfreut sich
wachsender Beliebtheit . — Ein Versuch führt zu dauernder
Kundschaft.

Varel . Fernsprecher 360 . Friedr . Carls «L Co.
Bestellungen aus der Stadt Jever nimmt auch entgegen:

Spediteur R . F . Albers , Jever . Fernsprecher 347.

Blusen
in schw . weiß u . fbg . verkaufe
bis zur Hälfte des wirkl. Wer¬
tes , da den Artikel ausverkarüe.

Msvitz Moses.

PortklUMmiks
in bester Sattlerware empfiehlt

R — dsls H- o- » r<« ,
Sattlermeister.

Hosenträger
in bester Sattlerware empfiehlt

AubsLs psq -ksn,
Sattlermeister.

V.

Jever , Bahnhofstraße,
empfiehlt

Kchuhmm
tu bester Ausführung
zu billigste « Preise « .

s§
MliorliMniel.

Halte meinen

( mit Ausspann)
allen Freunden , Bekannten
und Fremden , welche Ver¬
gnügungsfahrten nach hier
resp - nach Spiekeroog
machen wollen , bestens
empfohlen . Segelschiffe zu
Lustfahrten , Seehunds -
fagden pp . , sowie Billetts
zur Uebersahrt per Damp¬
fer besorge gerne . Anmel¬
dungen größerer Gesell¬
schaften vorher erwünscht.

L»-e/Ksnt Mr-e/s.

Dis Mitglieder werden hie,.,
mit auf 8 27 der Satzungen
ber Vermeidung der Brüche noch
ausdrücklich aufmerksam ge¬
macht

Die Schützenkommission.
M Veteranen-

Verein
W fürJeverland

u. U.

>

Gedenkfeier >
von Mars la Tour

Sonntag den 18 . Aug . d . I.
im Schützenhof.

Bis 3 Uhr Versammeln in der
Stadtwage . 3 Uhr Antreten.

Nachdem : Festakt beim Krie¬
gerdenkmal , Kommers , Kon
zert und Ball im Schützenhof.

Auf der Festwiese Jugend-
fpiele.

Der Vorstand

Für die Geschenke und Auf¬
merksamkeiten zu unserer Hoch¬
zeit sagen herzlichen Dank.

Otto König und Frau
geb Janßen.

Jever , 24 . Juli 1912

Für die uns zu unserer sil,
bernen Hochzeiterwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken herzliG,

W Christoffers und Frau.
Schlachte.

MW Uschi« io M
m HM zooi EibMW
konooM dm 27 Ai och
mitlags m S bis lWW
Motog dm 28 . Ali mich
tags ooo 18 bis 12 W.

Rechtsanwalt
I.üvi'üvn

18» » t.

^ HschMMeiike , 1
! Geschenke I
I süralleFesteuZelegeHetten . 8

Neuheiten >
sür Mars M Luxus. I

8 . Usjvn , I
Uhren , Gold - und 8

„ Silberwareu«

„Wenn Sie von hartnäckigen Haut¬
ausschlägen , Flechten,

usw. geplagt sind , so daß der Haut¬
reiz Sie nichtschlafen läßt, bringt Ihnen
Zucker's „ Saluderma " rasch Er¬
leichterung .

"
.Aerztl. warm empf. Dose

50 Pfg . und 1 Mk . sstürkste Form)
bei Carl Breithaupt , Drogerie.

Pfd . 40 Pfg . habe eine
PartieschönePslaumen

werden blitzblank

medizinischerHundeseise . Bester
Schutzvor Räude L Cart . 50Pf.

Wein echt bei F. Busch , tzosayotheke.

Ansichtskarten
sehr billig.

Mühlenstr - Georg Mammen.

E ?ortrsit5
D in Oel - md AquareÄ-

^ Malerei liefere ich nach
^ geg bener Photographie A
k in gewünschter Größe W
^ und Ausführung.
k Ld. E«lkkn, Imr.

Nllisei Whslni -Kpenbe.
Allgemeine Deutsche Stiftung
für Alters - , Renten - u . Kapital-

Versicherung.

abzugeben Wilh . Gerdes.

IZ MI pro Stieze
zahle für große frische Eier.

Wilh . Gerdes.

A SMllpnil,
hnchs. Men Metzonig
empfehle in 1 n . 2 Pfd . - Gläsern
und in Dosen ä 5 und 9 Pfd.
Inhalt . Wilh . Gerdes.

Protektor : Se Kaiserliche und
Königliche Hoheit der Kronprinz
des Deutschen Reiches und von

Preußen.
Zu wenden an die Direktion

der Kaiser Wilhelm -Spende in
Berlin 8W . 68 , Zimmerstr . 19 a.

Der Eintritt in diese Stiftung
kann allen Damen und Herren
als segensreich empfohlen wer¬
den . Herr Kämmerer tzeinen
gibt auf Wunsch näh Auskunft.

TieWilsche.
Bezüglich der

sind die von den Vereinsvor¬
sitzenden oder Kontrollbeamten
bescheinigten Ertragslisten mir
bis zum 30 . d . M einzusenden.

Dieselben verbleiben bis zum
Tierschautage einschl. im Ge¬
wahrsam der Kommission.

Jever , 23 . Juli 1912
S . rrsst.

Schriftführer der Bezirks-

0bsi- s. kacknbiu-VMN.
Ausflug nach Westerstede

Freitag den 2 . August d . I
Abfahrt von Jever 9,28 vorm . ,
Wiederankunft in Jever 9 Uhr
abends.

Fahrgeld m Klasse frei.
Anmeldungen werden vom

Gastwirt Martens , Bremer
Schlüssel, bis zum Dienstag-
mittag entgegengenommen-

Der Vorstand.

w .-« s.-«min WMM,
Lm Nd IlWWb.

Sonnabend den 27 . Juli
abends 8 '/s Uhr pünktlich

Versammlung
bei B . Eggers.
Sehr wichtige Tagesordnung.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet dringend

der Vorstand.

« erautwortlicher Redakteur: I . B . : O. Denecke, Jever.

GetzlMÄELW.
Der glücklichen Geburt ein«

gesunden Töchterchens erfreut«
sich

Karl Küster und Frau
Hanni geb Heine»

Bremen , 22 . Juli 1912.

TodLMlyeigLll
Heute morgen entschlief l

langem , mit Geduld ertragene«
Leiden meine liebe Frau rM
unsere gute Mutter und Gros
mutter

Christine Wnsm«
zeb. Wen

n ihrem 70 . Lebensfahre , rv»!
vir allen mit tief betrübte»
Kerzen zur Anzeige bringen

Adolf Wasmann
nebst Angehörigen

Jever , 1912 Juli 24 . .
Beerdigung findet Sonnabe»

>en 27 Juli nachm. 4 Uhr statt

irs abend 10 Uhr entschl«
und ruhig nach längerer»
eln mem lieber Wann
guter Vater und Groß"
der Rentner

I . -reents,
rem 73 . Lebensfahre.

Die trauende Witwe
und Angehörige.

Menstede , 22. Juli 1912.
e Beerdigung findet M
:n 26 . Juli nachm- .4
:m hiesigen Friedhof sta"'

canzspenden verbeten-

Hierzu ein 2. BlaÜ'



Äeverschts Wochenblatt
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
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Iev erlaubische Nachrichten.
IMMW S« K . W ISt? IN . Jahrgang.

Zweites Matt
Ans dem GriHkyoztm.

Oldenbum. 23 . Juli . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben geruht , dem Schiffsztmmermann
Heinrich Gördes in Oldenburg die Verdienstmedaille
für Rettung aus Gefahr M verleihen.

Jever . 24. Juli.
* Oldenburqischrs Gesetzblatt Band 38 Stück 23 ent¬

hält : B ekanntmachung des St aats Ministeriums vom 10 .
Juli 1912, betreffend Vorschriften über die staatliche
Prüfung von Krankenpflegepersonen . — Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 10. Juli 1912,
betreffend die staatlich anerkannten Krankenpflege-
Personen . — Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern vom 16. Juli 1912. betreffend die Anwendung
des 8 7 Absatz 1 Ziffer 2 des Gesetzes für das Eroß-
herzogtum vom 11 . Januar 1910 gegen die Verunstal¬
tung von Ortschaften und landschaftlich hervorragenden
Gegenden auf einen Teil des Amtsbezirks Westerstede.

" Der militärische Erntemlaub wird in diesem
Jahre so umfangreich wie nie zuvor gewährt . Der
Mangel an Landarbeitern ist so groß . das ? die Land
besitzer wegen der bevorstehenden Ernte in die größte
Verlegenheit geraten . Auf ministerielle Anordnung hin
sollen soviel Mannschaften wie nur irgend möglich zur
Leistung von Erntearbeit beurlaubt werden . Es gibt
wohl nicht einen einzigen Truppenteil , der nicht 100 bis
200 Mann zur Erntearbeit beurlaubt . Die betreffen¬
den Landwirte müssen sich natürlich vorher verpflichten
nicht nur einen angemessenen Lohn zu zahlen , sondern
auch für alle Unfälle aufzutommen , die sich während der
Arbeit ereignen sollten. Von dem gewährten Lohn
fließt ein geringer Teil in die Truppsnkassen und dient
bei großen Hebungen oder während der Manöver zur
Beschaffung von Erfrischungen aller Art . Im allge
meinen dauert der Ernteurlaub eines Mannes . zehn
Tage . Dann wird Ablösung entsandt . Nicht nur zur
Kornernte werden militärische Erntenrlauber entsandt,
auf Antrag erhalten , soweit der Dienst es zuläßt . Mann¬
schaften auch Urlaub zum Einernten von Rüben usw
Selbstverständlich erfolgt eine Erntebeur 'laubuNg nur
auf freie Meldung hin . eine Kommandierung militari - j
scher Ernteurlauber darf nicht stattfinden . Als äußerster
Termin der Ernteurlaubsfrist ist der 20. September
festgesetzt.

^ Hundstage. Am 22. Juli haben die Hundstage
ihren Anfang genommen und dauern bis zum 23 . Au¬
gust. Sie begannen mit dem Frühaufgang des Hunds¬
sternes sSiriusj . der fetzt am südlichen Himmel hell¬
strahlend sichtbar ist : daher stammt auch der Name.
Diese Zeit wird als die heißeste des ganzen Jahres an¬
gesehen . Im Mittelalter ruhte während dieser Zeit
an einigen Orten sogar der Gottesdienst . Die Vegeta
tion hat den Höhepunkt überschritten . Die Kornernte
hat begonnen . Gar bald liegen die Aehrenfelder wieder
kahl und öde da . Mit dem Beginn der Hundstage er¬
reicht auch die Zeit der immerwährenden Dämmerung
ihr Ende . Es geht fetzt mit Riesenschritten bergab , dem
Herbst entgegen , den wir noch so fern glauben.

" Ueber den sogenannten Krampf im Wasser , dem
alljährlich viele Personen , auch gute Schwimmer , zum
Opfer fallen , hat der amerikanische Arzt Dr . Roche inte»
essante Untersuchungen angestellt. Danach ist bei solchen
Unglücksfällen niemals Krampf im Spiel . Das schnelle
Nachlassen der Muskelkraft soll vielmehr dadurch erzeugt
Verden , daß Schaum oder Wasserstaub mit der Ein¬
atmung in den Schlund gelangt , und von den Luftwegen
eingesogen wird , oder wie es bei dem Publikum heißt,
in die falsche Kehle gerät , wodurch eine augenblickliche
Stockung sämtlicher Ätmungsorgane stattfindet . Kommt
das Wasser bei Beginn einer Einatmung in die Luft¬
röhre . wenn die Lungen ganz luftleer sind , so sinkt der
Körper sofort. Bemerkt man daher , daß femand beim
Päden ungewöhnliche Bewegungen mit den Armen
macht , so muß sofort Hilfe geleistet werden , weil der Be¬
treffende unter den beschriebenen Umständen keinen
Hilferuf ausstoßen kann.

* Nervöse Schlaflosigkeit soll nicht durch Medika¬
mente , sondern nur durch hygienische Maßnahmen und
vernunftgemäßes Leben beseitigt werden . Wenn es die
Verhältnisse irgendwie gestatten , ist jede körperliche und
geistige U-eberanstrengung . besonders in den Abendstun¬
den. zu vermeiden : auch lebhafte Unterhaltungen , auf¬
regende Lektüre u . a . vor dem Schlafengehen sind zu
unterlassen . Zu späte und zu reichliche Abendmahlzei¬
ten beeinträchtigen gleichfalls den Schlaf . Da das späte
Einschlafen sowie die Schlaflosigkeit selbst zur Gewohn¬
heit werden können, so kann energische Selbsterziehung
auch auf diesem Gebiete viel erreichen. Zur Unter¬
stützung ist eine Tasse kalter Valdriantee vor dem Zu¬
bettgehen zu empfehlen , auch ein feuchter Leibumschlag
oder das Tragen von feuchten Strümpfen , über die man
noch trockene wollene zieht , führt oft den ersehnten
Schlaf herbei.

" L . Schmiesters Eesellschaftsfahrt nach Amsterdam.
Scheveningen . Haag , Rotterdam am Dienstag . 6. Aug . .
beginnend , findet bestimmt statt und hat noch eine be¬
sonders günstige Aenderung erfahren . Die Abfahrt um
8,1 Uhr morgens ist so gelegt , daß von allen Stationen
Anschluß daran erreicht werden kann . Nur die Hin¬
fahrt bis Amsterdam muß mit dem bestimmten Zuge er¬
folgen : die übrige Fahrt kann nach freier Wahl ge¬
schehen . auch von dem Programm abweichen ohne Mehr¬
kosten . Durch diese neuen Bestimmungen kann die Fahrt
auf mehrere Wochen ausgedehnt werden und so sind mit
ihr leicht Abstecher nach anderen Plätzen Hollands oder
Belgiens zu verbinden . Karten sind bis zum 26. d. M.
noch bei allen Meldestellen , von da ab bis zum 2 . August
aber nur noch bei L . Schmiester . Achternstraße 61 . zu
haben . Die Zusendung des Programms und des Füh¬
rers erfolgt am 1 . August.

" Reformen in Esperanto. Eine der ältesten und
größten Esperanto -Organisationen , der seit 1907 be¬
stehende Verband deutscher Esperantisten , hat mit über¬
wältigender Stimmenmehrheit beschlossen , die von Dr.
W . Stelzner vorgeschlagenen Verbesserungen und Ber
einfachungen der Esperantosprache anzunehmen . Welt¬
sprachenfreunde können gegen Einsendung einer 10 Pfg .-
Marke vom Esperantoverlag in Leipzig . Dresdnerstraße
45 . ein kleines Lehrbuch der verbesserten Esperanto-
spräche mit aufklärenden Schriften gratis und portofrei
erhalten.

d Rüstringen , 23 . Juli . Die Wohnungsnot treibt
i sonderbare Blüten . Heute abend wurde eine neun¬

köpfige Arbeiterfamilie aus einer ganz primitiven Land¬
bude herausgeholt , die darin bereits einige Tage ge¬
wohnt hatte . Der Familie wurde vom Magistrat eine
Wohnung verschafft. Wie die Leute es in der Land¬
bude mit angebautem Ziegenstall und- Mort ausae-
halten haben , ist nicht zu versieben. — Sonntagvormit-
tag wurde in zwei Wohnungen des Hauses Ulmenstraße
28 eingebrochen und alles durchwühlt . Glücklicherweise
haben die Spitzbuben nicht allzuviel gefunden , sie haben
bei der Witwe Schumacher nur 4 ttl erbeutst . Die
Täter hat man noch nicht ermitteln können.

" Oldenburg . Hinsichtlich der Lebensmittelpreise
stand im Juni das Herzogtum Oldenburg nach den Lal
werschen Monatsübersichten unter dem Reichsdurch¬
schnitt. Zugrunde gelegt ist hierbei der Verbrauch einer
Familie von vier Köpfen. Der Durchschnitt ist aus dem
Mittel der Preise aus 191 Orten Deutschlands gezogen
Er beträgt 25,52 Mark gegenüber 25,74 Mark im Mai.
Auch die benachbarte Provinz Hannover stand , gleich
Oldenburg , unter dein Reichsmittelpreis.

" Oldenburg . Große Aufregung herrscht in den
westlichen Vororten der Stadt . Ofen , Mettendorf . Heid¬
kamp usw . Wie mitgeteilt , haben dort in letzter Zeit
mehrere Schadenfeuer größere landwirtschaftliche An¬
wesen eingeäschert und es deuten verschiedene Umstände
darauf hin . daß die Brände von böswilliger Hand ange¬
legt worden seien. Dazu kommt nun noch , daß eine
große Anzahl von Einwohnern jener Ortschaften in den
letzten Tagen Drohbriefe erhalten haben , daß in den
nächsten Nächten auch ihre Häuser in Brand gesteckt wer¬
den würden . Erklärlicherweise ist nun bei der Ein¬
wohnerschaft die Ausregung groß , um so mehr , a.ls die
zahlreichen Brände , die vor einigen Jahren dieselben
Ortschaften heimsuchten und dis zweifellos auch durch
Brandlegung verursacht wurden , noch in Erinnerung

sind. Selbstverständlich ist die Gendarmerie von den
Briefen in Kenntnis gesetzt . Ein Vergleich der Schrift
läßt vermuten , daß die Briefe sämtlich! von einer und
derselben Person geschrieb en sind. Die Einwohnerschaft
jener Ortschaften wagt sich kaum zu Bett : die meisten der
Besitzer größerer Anwesen halten Wache. Dabei hat
einer derselben in der vorigen Nacht beobachtet, daß in
der Nähe seines Hauses eine Mannsperson ein Zündholz
anrieb , das aber vom Winde ausgeweht wurde . Zwei¬
felsohne ist der Täter wieder an der Arbeit gewesen.
Es wurde natürlich versucht, seiner habhaft zu werden,
doch entkam er bei der Finsternis der Nacht, obwohl ihm
bald zahlreiche Verfolger auf den Fersen waren . Nach¬
forschungen mit Polizeihunden hatten ebenfalls keinen
Erfolg . Zu wünschen wäre es im Interesse der geäng-
stigten Bewohnerschaft , die Tag und Nacht nicht zur
Ruhe kommt, wenn der Brandstifter bald ermittelt
würde.

- Oldenburg . Die Auswanderungslust ist in Ol¬
denburg verhältnismäßig gering . Das geht aus einer
amtlichen Statistik hervor , die soeben für das zweite
Viertelfahr 1912 herausgegeben wird . Darnach steht
Preußen mit 2962 Anfragen , die an die Hauptaus¬
kunftsstelle für Auswanderer in Berlin gerichtet wur¬
den . naturgemäß an erster Stelle , wobei allerdings her-
vorznheben ist , daß Berlin allein mit der weiteren Um¬
gebung nicht viel weniger als 1200 davon wegnehmen.
Rein zahlenmäßig gemessen kommen Anhalt und Neuß
f . L . mit 17 bezw. 13 Anfragen zuletzt . Sie würden
aber nicht zuletzt kommen, wenn im Verhältnis zur Ein¬
wohnerzahl gemessen würde . In dieser Hinsicht steht
Oldenburg ziemlich günstig . Aus ihm gelangten 26
Anfragen an die Auskunstsstelle.

" Oldenburg . Einen Schutz der Ferngespräche wird
die Neubeordnung des Strafgesetzbuches enthalten . Bis¬
lang kannte man nur eineu solchen für Drahtungen und
Briese . Verletzungen des Fernsprechgeheimnisses blie¬
ben an den verletzenden Beamten bezw. Beamtinnen
ungeahndet , weil es im Strafgesetzbuch keinen Satz gab,
auf Grund dessen eingeschritten werden konnte. Unsere
Oldenburgische Handelskammer hat , wie unsere Leser
aus einer seinerzeit von uns gemachten Mitteilung er¬
sehen haben , vor einer Reihe von Monaten im Sinne
eines Schutzes der Teilnehmer sich ausgesprochen. Es ist
jetzt ein Zusatz zu 8 354 Str .-G .-B . vorgesehen, der fol
flenden Wortlaut hat : „Den einer Telegraphenanftalt
anvertrauten Depeschen werden Nachrichten gleichge¬
achtet. die durch eine zu öffentlichen Zwecken dienende
Fernsprechanlage vermittelt werden .

" Dagegen ist in¬
sofern eine Milderung der Strafbestimmungen einge¬
treten . als lediglich „Gefängnis " vorgesehen ist. unter
Weglassung eines Mindestmaßes von drei Monaten.

" Oldenburg . 165 Kilometer in 5 Stunden 48 Mi¬
nuten auf dem Rad . Am Sonntag war vom Gau II
des Deutschen Radfahrerbundes ein Einer -Strecken-
fahren . sechs und zwölf Stundenfahren ausgeschrieben.
Um 6 Uhr 10 Minuten morgens wurden die Fahrer hier
bei der Bavaria abgelassen. Seit Jahren haben sie sich
die größte Mühe gegeben, den Rekord zu drücken , am
Sonntag gelang es glänzend . Joh . Urbaneck vom Rad-
kerklnb Germania -Blumenthal durchfuhr die 165 Kilo¬
meter lange Strecke Oldenburg -Carolinensiel -Olden-
burg in 5 Stunden 48 Minuten . Karl Reelfs -Braks.
Mitglied des hiesigen Radfahrer -Vereins Germania,
durchfuhr dieselbe Strecke in sechs Stunden.

" Oldenburg . sEin Findling .j Gestern abend ge¬
gen 9 .30 Uhr irrte auf der Nadorsterstraße weinend ein
Knabe von etwa drei Jahren umher , der seine Woh¬
nung suchte . Das Kind wußte von sich weiter nichts,
als daß es seinen Namen nennen konnte. Der Wirt V.
nahm den Kleinen zu sich ins Haus und konnte später
bei der Polizei ermitteln lassen , daß der Knabe einem
Ehepaar in der Vurgstraße gehörte . Er war tagsüber
in der Bewahrschule gewesen und hatte nach Schluß der-
selbeu den Weg zum elterlichen Hause nicht wiederge¬
funden.

" Huntlosen. Vom Blitz getroffen und getötet
wurde der Knecht Hemschemeyer des Landwirts Her¬
mann Bruns in Westrittum beim Mähen . Ein zweiter
Knecht wurde betäubt , erholte sich aber wieder . Der
Erschlagene stammt aus Bremen.



Der „Tag" des deutschen Kiedes.
Von Paul Schweb er.

3 . L H . Nürnbera . 22. Juli.

II.
Ein sternenklarer Nachthimmel liegt über dem

ruhigen Alt -Nürnberg . Vom ehrenfesten Laufertor-
Turm irrlichtert das Lämvcksn des einsamen Wächters
durch die Butzenscheiben herab in die menschenleeren
Gassen. Nur dort , wo sich die Straße teilt , und ein
allerliebstes Pattizierhäuschen mit einem blumenae-
schmückten Erker daran vom Vollmondlicht getroffen
wird , bewegt sich etwas und klinat ein Lautenton zu
dem Fenster empor . Hinter dessen Gardine rosig ver¬
schämt . unter einer weihen Alt -Nürnberaer Haube das
Töchterlein des reichen Kaufherrn tzervorluat . Denn
drunten steht ein Minnesänger und heischt , von Lied
und Klang unterstützt . Erhöruna . — Mit diesem wun¬
derschönen Bild versehen , ist heute in 38 000 deutsche
Sängerheime das offizielle Programm des 8 . Deutschen
Sängerfestes hineingeflattert und hat die Sehnsucht
nach der alten treuen Stadt Hans Sachsens aufs neue
entfacht. Nun rüsten sie im Verein mit dem holden
Ehegespons und singen : Ich will zur schönen Sommer¬
zeit ins Land der Franken fahren ! Das Jett der Hun¬
derttausend beginnt ! Wie es beaann?

Zu den tatsächlichen, gesetzlich ! festgelegten zwei
königlich bayerischen Reservatrechten , dem Vostreaal
und der bayerischen Militäroberhoheit , gehört bekannt¬
lich noch ein drittes , zwar nicht gesetzlich festaeleates.
aber um so eifersüchtiger gehütetes , ie mehr es von der
ausländischen und insbesondere von der vreußischen
Konkurrenz bedroht wird . Das ist das Reservatreckt
des bayerischen Bieres . Was Wunder , daß das 8.
Deutsche Sängerfest mit einer sehr ernsthaft gemeinten
und noch ernsthafter durchgeführten Vierprobe begon¬
nen wurde . Man hatte hierzu einen hohen Magistrat,
sämtliche Ausschüsse für das Sängerbundesfest und
überhaupt alle maßgebenden Instanzen eingeladen und
prüfte lange und sorgsam, was die vier großen Braue¬
reien Nürnbergs , die Freiherrlich v . Tuchersche . das
Vräuhaus Nürnberg . Lederer und Reiff (welch letzteres
Bräu das besonders in Norddeutschland viel getrunkene
Siechenbier erzeugt) , für die Festtage zusammengebraut
haben . Für die festliche Stimmung sorgte eine fidele
Oberlandler Originalkapelle , sowie die Schützenkapelle
des benachbarten Fürth . Um aber den Spöttern baye¬
rischer Bierehrlichkeit nicht gar zu viele Angriffspunkte
zu bieten , hatte der wohllöbliche Festausschuß noch in
letzter Stunde auf dem Festplatz noch eine vollkommen
alkoholfreie Wirtschaff zugelassen, die allerdings wäh¬
rend der offiziellen Vierprobe gähnend leer stand.
Immerhin haben die Nürnberger mit dieser alkohol¬
freien Wirtschaft sehr politisch gehandelt , denn daß der
Ausschuß für das soeben zu Ende gegangene Frank¬
furter Bundesschießen keine solche alkoholfreie Wirt¬
schaft auf seinem Festplatz duldete , ist ihm von den
Temperenzlern und Abstinenzlern sehr verübelt worden
und schließlich sollte man dock gerade bei solchen Ge¬
legenheiten federmann nach seiner Fasson selig werden
lassen. Im übrigen wird ' man einigermaßen neugierig
darauf sein dürfen , wie viele von den 38 000 deutschen
Sangesbrüdern , die in diesen Tagen in Nürnberg ' zu¬
sammenströmen . abstinent leben werden . Wenn die
Sängerkehlen auch nicht wie die der Musikanten . . als
wie ein Loch" sind , so geht doch die S ^ e . daß auch der
deutsche Sänger ganz gern immer noch eins trinkt , zu¬
mal wenn es an der Quelle geschehen kann.

Hoffentlich wird mir aus diesen Bemerkungen
nicht ein Verhältnis der Abhängigkeit von dem
deutschen Braukapital nachgesagt, denn sonst würde ich
mich mit dem Vorwurf revanchieren , daß die Abstinenz¬
ler und Vegetarier bereits vor dem Feit mit den Nürn¬
berger Fleischern einen geheimen Pakt geschlossen haben,
um die Sänger zur Fleischabstinenz zu bekehren. Be¬
kanntlich ist in den letzten Tagen auf dem Nürnberger
Fleischmarkt eine ungeheure Preissteigerung eingetre-
ten . und es scheint, daß man sich für die Speisung der
38 000 Mann , die in Nürnbergs Mauern erwartet wer¬
den . sehr anständig bezahlen lassen will . Mit dieser
Ungeschicklichkeit würden sich aber Nürnbergs Bürger
nur ins eigene Fleisch schneiden : denn dann wäre die
Stadt wohl zum letzten Male der Festvlatz für diese ge-
waltige deutsche nationale Veranstaltung gewesen und
Nürnberg , das dem deutschen Lied und dem deutschen
Schrifttum so viel verdankt , würde durch seine Kurz¬
sichtigkeitganz unendlichen Schaden auch an seinem von
Tag zu Tag wachsenden Fremdenverkehr erleiden . Ge¬
rade den deutschen Sängern gedenken es die Bewohner
früherer Feststädte , wie Stuttgart . Wien . Graz und
Breslau mit ganz besonderem Danke , daß sie sich des
Rufes ihrer Stadt angenommen Haben, und wer die
herzliche Freude und das innige Einvernehmen zwi¬
schen Sängerschaff und Publikum namentlich in dem
geschästsnüchternen Breslau miterlebt bat . müßte es
bedauern , wenn es in dem alten lieben Nürnberg an - ,
ders werden sollte, in der Stadt , die der Traum man¬
ches Jünglings , das fröhliche Ziel zahlloser Hochzeits¬
reisenden und der ruhende Pol in den rückschauenden
Betrachtungen so manches Alten ist . der im Silberhaar
noch einmal durch ihre winkligen Gäßchen und Plätze
streifen darf . — Inzwischen haben die maßgebenden In¬
stanzen eingegriffen , und es steht zu hoffen', daß der
Schatten , der durch das Verhalten einiger ganz beson¬

ders gerverbstüchtiger Nürnberger zu fallen drohte,
rechtzeitig beseitigt wird.

Schon legt die Stadt die letzte Hand an ihr schim¬
merndes Festgewand . Von Haus zu Haus zieht sich
Girlanden - und Fahnenschmuck. Die allerliebsten klei¬
nen Häuschen der Innenstadt , in denen einst die Meister¬
singer gehaust und ein kunstfrohes Handwerk auch heute
noch , im Zeitalter der Maschinen und des Großbetrie¬
bes . sich in Ehren zu halten sucht , eignen sich ganz be¬
sonders zu festlicher Schmückung. Der Nachbar kennt
den Nachbarn und gleichzeitig sein Gegenüber : da
ziehen sich denn neben den unsichtbaren Fäden , die hin¬
über und herüber gehen, in diesen Tagen auch breite
bunte Bänder mit schönem Blumenschmuck. — Auch die
kirchlichen und städtischen Gebäude stehen nicht zurück.
Das schöne Nürnberger Rathaus erstickt im Blumen¬
schmuck und von der Türme reichem Kranz weben die
deutschen und die weiß-blauen bayerischen Fahnen fröh¬
lich im Winde . Vor allem bat die Sebalduskirche sich
festlich geziert als die Stätte , wo die Meistersinger ihre
Zusammenkünfte zu halten pflegten . An ihre alters¬
grauen Mauern lehnt sich unmittelbar das altberühmte
„Bratwurstglöcklein " an . in dem sie nach getaner Ar¬
beit fröhlich den Humpen kreisen ließen , und das noch
mancherlei Erinnerungen an Hans Sachs . Veit Stoß.
Albrecht Dürer und Martin Bebeim . den berühmten
Nürnberger Seefahrer , bewahrt . Freilich ist auch die¬
ses originelle Gasthaus Alt -Nürnberas von dem Zeit¬
geist nicht verschont geblieben und dem deutschen Sän¬
ger . der dort die allberühmten Vratwürstlein zu ge¬
nießen willens ist. kann ich nur raten , ruhig eine
Lupe , oder noch besser ein ' Mikroskop mitzubringen . da¬
mit er die leckere Speise in dem Sauerkraut auch fin¬
det . — Eine hübsche Erinnerung an das erste deutsche
Sängerfest in Nürnberg im Jahre 1861 hat der Nürn¬
berger Magistrat ausgegraben , als er die damals be¬
nutzten Dekorationen zum größten Teil wieder Her¬
stellen und dort anbringen ließ , wo sie vor nunmehr 50
Jahren hingen . Als einziger der damals mit den Aus¬
schmückungsarbeiten betraut gewesener Künstler lebt
hier noch der Bildhauer und Hauvtlehrer an der Nürn¬
berger Vaugewerksschule Tobias Weiß , und ihm hat
man deshalb den ehrenvollen Auftrag gegeben , das
Wohnhaus des altberühmten Bildgießers Peter Bischer
neu zu schmücken. Auch Albrecht Dürers Geburtshaus
in der Winklerstraße und Willibald Mrckheimers
Wohnhaus am Marktplatz wurden zu Ehren des Sän¬
gerfestes auf das schönste geschmückt und zwar durch
Professor Wanderer . Martin Beheims Haus hat der
Maler Rudolf Geißler in Arbeit , während die festliche
Ausschmückung des Hans Sachs-Hauses der Maler
Claus besorgt. Bekanntlich wird Hans Sacks in per¬
sona den deutschen Sängern erscheinen. Zwischen der
Sebalduskirche und dem Nürnberger Alt -Stadt -Rathaus
wird eine große Tribüne errichtet , von wo der Meister¬
singer im Kreise seiner Zunffgenossen und ' der festlich
gekleideten Ratsherren und Patrizier den großen Fest¬
zug am nächsten Sonntag an sich vorüberziehen lassen
wird . Schließlich werden auch die Häuser von Veit
Stoß und Adam Kraft eine würdige Ausschmückung
durch Nürnberger Künstler erfahren.

Ueberhaupt ist eine einheitliche Schmückung der
Stadt durch die Nürnberger Künstlerschaff inst Auge
gefaßt worden , um eine möglichst großartige Wirkung
im Stadtbild zu erzielen . Und da dem Festausschuß
nahezu 400 000 .U für eine geschmackvolle Ausgestal¬
tung des 8 . Deutschen Sängerfestes zur Verfügung
stehen, so kann man sich ungefähr denken, wie die ohne¬
hin schon dekorativ wirkende Noris in den nächsten Ta¬
gen der deutschen Sängerschaft sich präsentieren wird.
Mit ganz besonderer Liebe ist vor allen Dingen der
außerordentlich malerische Marktplatz Nürnbergs ge¬
schmückt worden . Er wird in geradezu verschwenderi¬
scher Weise in einen Garten umaewandelt . in dessen
Mitte die mächtige Rats - und Pressetribüne sich erhebt.
Die Hauptstraßen der Stadt , die Kaiser - . Karolinen-
und Königstraße werden , getreu ihrem Charakter als
Hauptverkehrsadern der Stadt , einen ganz besonders
festlichen Schmuck bieten , und neben' Teppichen und Ge¬
mälden . Fahnen und Blumenzier erfreuen auch schöne
grüne Laubengäng -e überall das Auge . Wer Nürnberg
bei früheren ähnlichen Gelegenheitsn . so anläßlich der
500jährigen Jubelfeier ihres größten Sohnes , des
„Schuhmachers und Poeten " Hans Sachs ( 1892) und
beim Deutschen Turnfest (1901) gesehen hat . weiß , daß
Nürnberg auch diesmal in bezug auf künstlerische Aus¬
schmückung sich von keiner anderen deutschen Stadt wird
schlagen lassen.

Als offizieller Vertreter Bayerns erscheint, wie
bereits erwähnt , Prinz Alfons : aber auch ' das Herzog¬
tum Sachsen-Loburg -Eotha . dessen unvergeßlicher Her¬
zog Ernst II . den Anstoß sowohl zur Begründung des
Deutschen Schützenbundes. wie des Deutschen Sänger¬
bundes im Jahre 1861 gegeben bat . wird offiziell ver¬
treten sein und zwar durch den jungendlichen Herzog
Karl Eduard , der am nächsten Sonntag an der im
Nürnberger Rathaussaal stattf 'indenden lleberaabe des
Bundesbanners an die FeMadt und der daran anschlie¬
ßenden Gedenkfeier an die vor 50 Jahren erfolgte Grün¬
dung des Deutschen Sängerbundes teilnehmen wird.
Bei dieser Gelegenheit wird das Vundesbanner mit
einem goldenen Lorbeerkranz geschmückt werden . Die
Festrede hält der Vorsitzende des Deutschen Sängerbun¬
des . Reichstagsabgeordneter Rechtsanwalt Friedrich
List (Reutlingen ) . Daran schließt sich dann die Ehrung

der Sängerjubitare . unter denen vor allem der Ebren-
chormeister des Wiener Männeraesangvereins . Prof'
Eduard Kremser , dem die Komposition so manches schö¬
nen deutschen Volksliedes zu danken ist. genannt sei
Am Abend des Sonntags erfolgt die allgemeine Be¬
grüßung . bei der neben dem Fränkischen Sängerbund
der Sächsische Sängerbund im Verein mit dem Vorarl¬
berger Sängerbund , dem Männergesangverein von
Hamburg Altona , dem Preußischen Sängerbund , dem
Dresdener Julius Otto -Bund und dem Hamburger'
Sängerbund mit Einzelvorträgen vertreten sein wer¬
den . Bei den Kommersen tritt u . a . der Deutsche Sän¬
gerbund in Böhmen , der Kärntner Sängerbund , der
Vrooklyner Sängerbund , die Revaler Liedertafel , der
Leipziger Gausängerbund . der Steyerische und Tiroler
Gausängerbund und der Kölner Liederkranz auf . Für
die beiden Hauptaufführungen sind neben den Massen¬
chören als Einzelchöre zugelassen der Wiener Münner-
gesangverein und der Berliner Sängerbund , dessen Lei¬
ter Professor Felix Schmidt die fetzt gestohlene Kaiser¬
kette der Deutschen Kaiserpreiswettsingen bis zum letz¬
ten Deutschen Kaiserpreiswettstreit als Dirigent des
Berliner Lehrervereins trug . Ferner werden der
Schwäbische und der Niederösterreichische Sängerbund,
die Freie Vereinigung der Sächsischen Sängerbünde und
der Westfälische Provinzialsängerbund bei den Kom¬
mersen austreten.

Mit Spannung sieht man den Verhandlungen des
Deutschen Sängertages am Mittwoch . 31 . Juli , ent¬
gegen. der neben verschiedenen geschäftlichen Beratun¬
gen und der Besprechung der Anträge sich auch mit der
Wahl des Festortes für das nächste Deutsche Sängerfest
beschästigen wird . Einladungen dazu Hiegen von Han¬
nover . Köln und Leipzig vor . Alle Ärer Städte streiten'
sich bereits in heftiger Weise um die Ehre : aber da
Rheinlands Sängerschaft den großen Fehler begangen
hat , sich nur mit einer verschwindend kleinen Zahl von
Sängern an dem Vundesfest in Nürnbera ! zu beteiligen,
so dürfte dem Sängertage nur die Entscheidung zwischen
Hannover und Leipzig schwer werden , nachdem die Ver¬
waltungen beider Städte bereits ie 100000 ob als Bei¬
steuer zu dem im Jahre 1919 stattfindenden 9 . Deutschen
Sängerbundesfest bewilligt haben und beide als Pfleg¬
stätten des deutschen Liedes den Herzen' der deutschen
Sänger gleich teuer sind.

Nachdruck verboten.
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III.
Der Brand von Moskau

(15. bis 16. September 1812) .
Unter unsäglichen Mühen hatte die französische

Armee Moskau erreicht, endlich hoffte sie Ruhe zu fin¬
den und den Lohn für alle bestandenen Gefahren . Da
kam eine höhere Macht und sprach: „Bis hierher und
nicht weiter ! " Der . den sie sich zum Werkzeug auser¬
koren, war der Statthalter von Moskau , Rostoptschin.
Eine der merkwürdigsten Erscheinungen des damaligen
Rußland ist dieser Mann . Er stammte aus altadeliger
Familie und war am 23 . März 1765 auf dem Gute
Liona bei Petersburg geboren . Schon stütz auf sich
selbst gestellt, brachte er sich durch Fleiß , ehernen Cha¬
rakter und mit Hilfe seines großen Talentes ' schnell in
die Höhe und diente unter Suworow . der ihn außer¬
ordentlich bevorzugte . 1792 wurde er Kammerjunker
bei der Kaiserin Katharina , verscherzte deren Gunst,
weil er sich zum Beschützer des von ihr gehaßten Groß¬
fürsten Paul aufwarf , hatte aber an diesem, als Paul
Zar geworden war . einen um so wärmeren Freund.
Sein Einfluß auf ihn war nicht zu erschüttern und wurde
um so größer , je kühner er es wagte , dem Zaren gelegent¬
lich die Wahrheit zu sagen. Mit höchsten Auszeichnung
gen überhäuft , stieg er zuletzt bis zur Würde des Mini¬
sterpräsidenten der auswärtigen Angelegenheiten . Erst
als der Zar Paul gemütskrank geworden war . verfiel er
darauf . Rostoptschin zu verbannen , nahm aber in einem
lichten Augenblick den Befehl zurück . Es war zu spät,
denn der Zar war schon ermordet , als Rostoptschin in
Petersburg eintraf . Er war damals der Einzige , der
die Tat hätte verhindern können, denn er war nicht
bloß beim Zaren , sondern auch beim Volke beliebt , sein
Ideal war die Erhaltung des alten Rußland mit allen
seinen! rauhen Tugenden . In -einer Stellung gegen
Napoleon änderte er sich im Laufe der Zeit . Er bewun¬
derte ihn , so lange jener noch Konsul war . und die Revo¬
lution bekämpfte , verfiel aber bei ihm in Mißtrauen,
hauptsächlich seit dem Frieden von Tilsit . Denn seit¬
dem wurde es ihm klar , daß dieser Mann gekommen sei.
um die alte Welt in Trümmer zu schlagen . Rostop-
tschins Ansehen in Rußland und das Vertrauen , das er
genoß, war so groß , daß er . als die Franzosen 1812 ins
Land eindrangen , zum Statthalter von Moskau ernannt
wurde . Der Zar trug ihm auf , alles zu tun , was er
zur Vernichtung des Feindes für nötig finden würde.
Adel und Geistlichkeit standen unbedingt auf Seiten
Rostoptschins. der erstere aus gerechtfertigter Furcht , daß
Napoleon die allgemeine Freiheit des Landvolkes pro¬
klamierte , die letztere wegen der durch die Franzosen be*
gangenen Kirchenfrevel . Auf die Stadtbevölkerung war
ebenfalls voller Verlaß . Hatte sie doch soeben erst ihre
Treue bewiesen , indem sie dem Zaren nicht weniger als



256 Millionen Rubel gezahlt und ihm obendrein 32000
' Mim angeboten hatte . Die bäuerliche Bevölkerung
M lebte wegen der entsetzlichen Plünderungen und
Gewalttaten in wilder Rachsucht , sie Endeten ihre Häm
in selbst an . um sie nicht den Feinden zu überlassen
Mochten und erschlugen diese zu Tausenden und be¬
mächtigten sich der Gewehre der Ermordeten . lieber die
Größe der ihm drohenden Gefahr war Napoleon in
völliger Unkenntnis . Er unterschützte den Zaren

' Alexander , der sich allen! am Hofe bestehenden Friedens -,
wünschen Win Trotz ganz dem Einflüsse des Freiherrn
von Stein hingab . Napoleon ahnte auch nicht, zu wel¬
chen Taten der russische Nationalcharakter fähig ist.

Rostoptschin rechnete, als die Franzosen immer
näher kamen, auf zweierlei . Das eine war ein Sieg
Kutusows : dann , als ein solcher bei Borodino nicht er¬
rungen wurde , darauf , das; Kutusow . wie er ausdrück-

> lich versprochen hatte , unter den Mauern von Moskau
eine zweite Schlacht wagen würde . Ging auch die ver¬
loren . dann freilich . . . . Einstweilen sorgte der Statts-
Halter mit Erfolg dafür , das; in Moskau Ruhe blieb,
und das; die Einwohner die Stadt verliehen . Jeder,
der noch etwas auf sich hielt , folgte dieser Aufforderung.
Von den 240 000 Bewohnern blieben höchstens 12 - bis
15 000 zurück: gemeines ! Volk , auch Fremde , aber nicht
einer , mit dem Napoleon irgend welche Verbindungen
hätte anknüpfen können. Dazu sann Rostoptschin. wie
er den Franzosen den Aufenthalt unmöglich machen
könnte. Denn wenn sie den Winter durch hier blieben,
so konnten sie fa im nächsten Frühjahr wohlgestärkt ihre
weiteren Unternehmungen beginnen.

Die Hoffnung auf Kutusow schlug gänzlich fehl.
Statt etwas zu wagen , lieh er zu Rostoptfchins Zorn und
Entsetzen seine Armee gegen Osten abmarschieren . Jetzt

, war für den Statthalter der Augenblick zum letzten
Entschlüsse gekommen. Als hätte er unsere moderne
Kriegführung vorausgeahnt , lieh er sich von Petersburg
einen Mechaniker namens Schmidt kommen und befahl
diesem , einen gewaltigen Ballon zu bauen , um das fran¬
zösische Heer aus den Lüften mit Geschossen zu über¬
schütten . Daraus wurde nichts , aber Schmidt benutzte
seine Kenntnis der Chemie , um gefährliche Zünder und
Fackeln zu konstruieren!. Im Geheimen wurden mit die¬
sen viele Hunderte aus dem Pöbel und Zuchthäusler
ausgerüstet , die gegen das Versprechen der Freiheit es
übernahmen , die Stadt in Brand zu stecken. Nichts sollte
übrig bleiben , nicht einmal der Kreml . Rostoptschin
hatte dringenden Grund , um den Zorn des russischen
Volkes nicht auf sich , sondern auf die Feinde zu laden,
sich damals nicht zur Urheberschaft des Brandes zu be¬
kennen. Noch viel später , als er einmal in Berlin des¬
wegen angeredet wurde , antwortete er : „Selbst mein
Kaiser hat mich darnach nicht gefragt , und darum bin
ich auch niemandem sonst eine Antwort darüber schul¬
dig.

" Als Rostoptschin Moskau verlieh , befanden sich in
dem ihn begleitenden Troh auch sämtliche Spritzen , die
es in der Stadt gab . Das ist außerdem verbürgt , dah
er zu seinem Sohne Sergey sprach : „Zum letzten Male
nimm Abschied von Moskau , in einer halben Stunde
steht es in Flammen .

"

So zogen sie aus der Stadt hinaus und gleichzeitig
mit großem Jubel die Franzosen hinein . Um die Mit¬
tagsstunde des 15. September schritt Napoleon die
Treppe zum Kreml hinauf . Sie beißt die „Rote Treppe " ,
weil über sie dereinst das Blut der Strelitzen geflossen
ist. Nicht lange war er in dem Palaste , als eine Nach
richt kam. es brenne irgendwo in der Stadt . Das Feuer
war bald gelöscht , niemand fragte darnach , aber in der
Nacht vom 15. zum 16 . entstand von neuem Feuerlärm.
Diesmal war es ernst , schnell griffen die Flammen um
sich , waren doch die meisten Häuser aus Holz gebaut.
Vergebens suchte man nach den Spritzen , umsonst waren
die Bemühungen der Soldaten und Offiziere : verzweifelt
starrten die Generale in die zunehmende Feuersbrunst.
Was würde die ganze kultivierte Welt dazu sagen, wenn
man glauben würde , dah die Franzosen im Siegesüber-
mut die herrliche Äadt zerstört hätten . In Moskau
freilichwühle man es besser , ertappte man doch Hunderte
von Brandstiftern laus der Tat . Sie wurden sofort er
schossen ihre Leichname in die Flammen geworfen . Am
16 . glich die Stadt nur noch einem ungeheuren Feuer¬
meer. Durch die Luft wirbelten brennende Stücke, der
Wind trieb sie gegen« den Kreml . Und! dort lagerten die
ungeheuren Pulvervorräte , die von den Russen absicht¬
lich nicht mitgenommen waren . Der Münchener Maler
Adam, der in der brennenden Stadt umherging , hat
eine Beschreibung hinierlassen . Er verglich das Toben
der Flammen mit dem Brausen eines ungeheuren
Wasserfalles und war ergriffen von der schauerlichen
Schönheit dieses Schauspiels.

An einem der Fenster des Kreml stand Napoleon,
or blickte in den Greuel hinaus und sprach : „Das also
Üt die Art . wie die Russen Krieg führen . Man hat uns
über die Kultur Petersburgs getäuscht: tn Wirklichkeit
leben hier immer noch die alten Scythen .

" Da plötzlich
erscholl der Schreckensruf. dah der Kreml unterminiert
Ki . Auf den Knien flehten setzt Napoleons erste Heer¬
führer den Kaiser an . die Stätte der furchtbaren Gefahr
A verlassen. Er selbst sah ein . dah er weichen müsse.
? o stieg er die „Rote Treppe " wieder hernieder und be-
M . ihn aus der Stadt hinaus und nach dem Schlosse
lletrowsky zu Uhren . Aber das war leichter gesagt als
Man . Alle Strahen loderten « in Flammen , denn der

hatte auch dse steinernen Paläste ergriffen , kra¬
mend stümten die Gebäude zusammen. Asche und Ziegel

prasselten zu Boden , glühend war die Erde und die Lust.
Wie durch ein Wunder gelang es . in der Mauer eine
alte Ausfallspforte zu entdecken, durch die entrann der
Kaiser der Gefahr , der er nahe daran war . zu erliegen !.
In der Nacht kam er nach Petrowskq und blickte am
Morgen hinüber nach Moskau , das immer weiter
brannte . Nur ein Fünftel der Stadt ist erhalten ge,
blieben , zu gründe gingen 6500 Häuser und 500 Paläste.
Das russische Volk aber glaubte nicht anders , als dah
die Franzosen das Unheil gestiftet hätten . Durch das
ganze Land eilte die Kunde und sachte ein ! schlimmeres
Feuer an . das der furchtbarsten Rachsucht.

Als die Verheerung in Moskau ansing , nachzu¬
lassen , kam Napoleon wieder . Am 18. zog er von neuem
in den Kreml ein und warf sich mit fieberhafter ! Eile auf
die Ausarbeitung eines neuen Feldzugsplanes . Aber
ihm selbst war nicht wohl dabei zu Mute . Er ahnte,
dah großes Unglück im Anzuge sei . und! -auch seine Ge¬
nerale iahten den Mut , seinen setzt gegen Petersburg
gerichteten Plänen zu widersprechen. So entschloß der
Eroberer sich — wie schwer nmg es ihm geworden sein!
— sich an den Zaren mit Friedensvorschlägen zu wen¬
den . Während er in Moskau wohnte , dafelb-st nach
Möglichkeit die Ordnung herstellte . Geld an die Armen
verteilen lieh , und auch seine Soldaten wenigstens nicht
allzu schlecht daran waren , weil sie unterhalb der Brand¬
trümmer in den Kellern reichliche Vorräte sanden . gin¬
gen zwei Botschaften Napoleons an Alexander . Keine
Antwort erfolgte . Darauf ward ein letzter Versuch ge¬
wagt . General Lauriston wurde von Napoleon «an Ku¬
tusow geschickt, um mit diesem zu verhandeln . Nur mit
grösster Schwierigkeit war der Russe zu bewegen , die
Botschaft an den Zaren weiter zu geben . Er erreichte
damit aber nur . dah er von Alexander einen schweren
Verweis erhielt . So war denn ersichtlich , dah auf kei¬
nen Frieden zu hoffen fei . Nun muhte Kutusow un¬
schädlich gemacht werden . Murrst machte sich auf , den
Feind zu treffen . Hier und da gab es kleine Gefechte.
Dann mit einem Male war die russische Armee ver-
schwunden, wie in den Boden gesunken. Rostoptschin
aber war in derselben Zeit nicht müßig . lleberall er¬
schien- «er und schürte den Haß mit Wort und Tat . Mit
eigener Hand legte er die Brandfackel an sein geliebtes
Schloß, den Landsitz, in dem er mit den Seinigen viele
glückliche Jahre verlebt hatte . Aber weder er noch Ku¬
tusow hätten das Verderben des französischen Heeres
vollbracht . Die Srafe an dem Eroberer , an dem Mann,
der das Unglück ins Land gebracht hatte , und in dessen
Namen zahllose Greuel begangen worden waren , sie
vollstreckte sener , der es in der Welt Sommer und Win¬
ter werden läht.

M MsMW des Wim „Melmdes".
. 8 . L H . Voien . 22 . Juli.

Die Ermordung des Kaufmannslebrlinas Musial.
an die sich in der Folge die tollsten Gerüchte bezüglich
eines an dem Toten begangenen Ritualmordes ' knüpf¬
ten . ist nunmehr , zum Teil dank der Recherchen eines
Berliner Kriminalkommissars . - in ihren Einzelheiten
enthüllt worden . Musial erhielt am Morgen des
Psingstsonnabend von dem Inhaber der Firma Mar
Hirsch den Auftrag , za . 500 .stl bei dem Kreditverein
einzuzahlen . Von diesem Aufträge ist der iunae Mensch
nicht wieder zurückgekehrt. Am Morgen des Pfingst¬
sonntag machte eine unter polizeilicher Kontrolle
stehende Frauensperson einen Schutzmann daraus auf¬
merksam. dah in dem Torwea eines Hauses in der
Schwalbensttahe ein anscheinend toter Mann liege.
Als der Beamte sich dem Torwea näherte , hatten sich
bereits eine Anzahl Leute anaeiämmelt . Der Beamte
fand , dah der sunge Mensch wirklich tot war und lieh
ihn nach dem Krankenhause fahren . Hier entdeckte
man . dah der Tote eine schwere Schädelverletzung auf¬
wies . auch waren ihm beide Pulsadern ausgeschnitten,
so dah der Körper vollständig blutleer war . Gerade
dieser Umstand war Veranlassung . daß sich das Gerücht,
es handle sich um einen Ritualmord . bilden und sogar
in bessere gebildete Kreise Eingang finden konnte. Lin
höherer Beamter beschwerte sich beim Obervräsidenten.
dah die Sache nicht energisch genug verfolgt würde , und
eine Anzahl anderer Schreiben , die bei der Behörde,
einliefen , gaben der Meinung Ausdruck, dak die Sacke
zugunsten der Juden mit Absicht unterdrückt werde . Die
Untersuchung der Leiche ergab den oben geschilderten
Befund . Als dieser in der Oeffentlichkeit bekannt
wurde , verlangte ein hiesiger Baumeister , dak ein Ver¬
fahren wider den Unbekannten wegen Ritualmordes
eingeleitet würde . Die Angelegenheit nahm aber
eine für ihn selbst peinliche Wendung , als er wegen
Beleidigung der Behörde , an die er sich gewandt hatte,
unter Anklage gestellt wurde . Inzwischen batte aber
die hiesige Kriminalpolizei ganz bestimmte Spuren ver¬
focht und war zu der Ueberzeuauna gekommen«, dah der
Mord nur in der Nähe der Fundstelle habe ausaeftibrt
werden können. Es wurde schließlich dis unter volizei-
licher Kontrolle stehende Ehefrau des Fleischers Sza-
sranski und dieser selbst als verdächtig beobachtet. Das
Belastungsmaterial gegen die Eheleute verdichtete sich
immer mehr , namentlich , als eine genaue Untersuchung
ihrer beiden Wohnungen - vorgenommen wurde . Man
fand an verschiedenen Stellen an den Wänden und an
den Möbeln Blutspritzer , wie sie lick ber der Verletzung
von Schlagadern bilden . Szairanski und seine Ebeirau
wurden vorläufig in Haft genommen : sie bestreiten vor¬

läufig jede Schuld , erscheinen aber durch die Begleit¬
umstände der Tat überführt . Die Ebeirau Szairanski
ist 22 Jahre alt und seit einem Jahre verheiratet . Ihr
Ehemann ist erst wenige Monate vorher aus dem Zucht-
Hause entlassen worden , nachdem er eine schwere Strafe
wegen Totschlags verbükt batte . Man nimmt an . dah
die Szasranski den Musial aus seinem Geschäftsgänge
getroffen und ihn veranlasst habe , sie nach ihrer Woh¬
nung zu begleiten . Hier soll das Ebevaar . als es
merkte, dah Musial im Besitz von Geldmitteln war . den
jungen Mann abgeschlachtcthaben . In welcher Weise
dies geschehen ist . läht sich vorläufig noch nickst genau
sagen. Die erstere Annahme ging dahin , dah Musial von
dem Ehemann betäubt und dann vollständia entkleidet
wurde . In diesem Zustande seien ihm die Pulsadern
geöffnet worden . Dann habe man der Leicke die Klei¬
der wieder angezogen und sie an den Ort geschafft , wo
sie ausgefunden wurde . Weitere Ermittelungen haben
aber ergeben , dah die Ausb/utuna der Leicke auch in
bekleidetem Zustande voraenommen worden sein kann,
ohne dah sich größere Blutsvritzer als die niraeiundenen
in der Wohnung zeigen mühten . — Die Leicke soll
nochmals ausgegraben werden , um die Arr ber Wun¬
den und sonstige Merkmale genauer zu untersuchen.

Mugspart.
Ein Sturmflug der Fürstin Schakowskq in Johan¬

nisthal . Schon seit zwei Tagen lieh der heftige Wind,
der ständig weht , aus dem Flugplatz Johannisthal , auf
dem sonst immer in den frühen Morgen - und in den
Abendstunden ein reger Flugbetrieb herrschte, keinen
Flug zu. Auch gestern fegten starke Böen über das
Flugfeld . Als um 7,30 Uhr abends es etwas ruhiger
geworden war . erschien plötzlich der Albatros -Doppel-
decker Thelens in der Luft , machte einige Runden in
beträchtlicher Höhe, ging aber dann , als er dort so heftig
hin und her geschüttelt« wurde , bald wieder nieder und
verschwand in seinem Schuppen . Trotzdem lieh sich die
Fürstin Schakowsky. die bekanntlich erst kürzlich auf
einem Wrtght -Doppeldecker als Schülerin Abramowitsch'
das Pilotenexamen gemacht Hatte, nicht abhalten , einen
Ausstieg zu versuchen. Ohne viele Vorbereitungen zu
treffen , setzte sie sich einfach in« dem Promenadenkostüm.
in dem sie auf dem Flugplätze erschienen war . aus die
Maschine, vertauschte ihren grohen Florentiner mit
einem Sturzhelm , und los sauste der Wright -Apparat.
Die große Ruhe und Sicherheit der jungen Pilotin . die
mit einem Passagier fuhr , war zu bewundern . In der
ersten Runde schon« packte die alte Wright -Schulmaschine
eine kräftige Böe und warf sie fast bis zum Boden : doch
ruhig , ohne einen Augenblick die lieberlegung zu ver¬
lieren «. richtete die Fürstin die Maschine Widder auf . be¬
schrieb mit ihr sogar kühne, enge Kurven und« landete
schließlich glatt und sanft in einem schönen , kurzen Gleit-
ftug . Nach ihr flog auch der Wright -Pilot Ingenieur
Hartmann noch einige Runden , die bei heftigem Winde
glänzend gelangen.

, In Lund stürzte Kapitän Sundsted mit seinem
Aeroplan aus zwanzig Meter Höhe aus ein über die
Straße radfahrendes Mädchen , das den erlittenen Ver¬
letzungen erlag.

DrrmWes.
" Selbstmord auf Befehl seines Vaters . Ein ge¬

wisser Nathan Swartz hatte vor ungefähr einer Woche
ein fünfzehnjähriges Mädchen namens « Julia Connors
in eine leer stehende Wohnung des Newyorker Stadt¬
teils Bronx gelockt und dort ermordet . Als das Ver¬
brechen vor der sogenannten grohen Jury verhandelt
wurde , erzählte der Vater , dah sein Sohn die Mordtat
eingestanden « hätte , worauf er . der Vater , ihm den Be¬
fehl gegeben hätte : „Du muht Selbstmord begehen, weil
du ein durch und durch verrotteter Bengel bist .

" — Am
Donnerstagmorgen wurde die Leiche des Mörders in
einem Logierhause aus der Ostseite Newyorks aufge-
sunden . Er hatte sich durch Kohlengas erstickt . Neben
der Leiche lag ein schmutziger Halskragen , auf den der
Mörder geschrieben hatte : „Ich bin schuldig und irr¬
sinnig . Zwei Minuten nachdem ich es« getan Hatte , tat
es mir leid .

" In seiner Tasche befand sich ein Brief an«
seine Mutter , in dem er schrieb , sie sollte sich ihre Augen
nicht ausweinen . Es Hieß dann weiter : „Ich -tue dies
auf Befehl des Papas , und ich glaube , es ist die leichteste
Art zu sterben. Sollte ich wieder ins Bewusstsein zu->
rückgerufen und hingerichtet werden , so will ich vorher
Gift nehmen . Ich war verrückt. Du muht weder mich
noch sonst irgend iemaud tadeln .

"

Berlin. 23 . / uli . Amtliche Preisfeststellung der
Berliner Prod - Oe -rbörU. Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto K n e j

v. Schluß 12 .15 1 .15 Schluß
Weizen Juli 227 .-5 227,00 227,00 2-7,60

September 206 .00 205,50 205,25 206,(0
Oktober 206.00

186,50
205.25 206,00

Roggen Juli 186,50 186,50 188,25
September 160,75 169,75 169,75 170,50
Oktober 168,75 168/0 168,50 168,75

Hafer Juli 183,75 183,50 183,50 183,50
September 166.00 - 166,50 166,75

Mais Juli - — - ,- _ ,_
September

Rübö Oktober 65,80 - ,- 66,20 66,80
Dezember 66,20 67,40



Herr Landwirt Gerhard
Betten zu Sandelermöns läßt
wegen Verkleinerung seines
landwirtschaftlichen Betriebes

Wusch dm ZI. » ISIS
»chm. 3 WM.

in und bei seiner Behausung
öffentlich meistbietend auf ge¬
raume Zahlungsfrist verkaufen:

4 Pferde,
nämlich : l zweij . Fuchswallach

(vom Gardist ) , l zweijährige
schwarze Stute (vom Sigmar ) ,
1 eilst. Fuchshengst (vom
Gardist ) , 1 einj braune Stute
(vom Marino ) ;

18 IM Homieh:
3 hochtr . Kühe , 1 zeitmilche
Kuh , 1 zweij . Stier , 2 zweij.
güste Beester , 2 1 ^/zjähr . güste
Beestsr , 6 Kuhenter , 2 '/stähr.
Stiere und ! Stierkalb.

Nach geschehener Auktion
soll die Nachweide von 25 Mat¬
ten für diesen Herbst meist¬
bietend verpachtet sowie das
Scheren von

7 MM ßchr
mindestbietend vergeben werden.

3« . M. H. A. NM.
Jever . Zum öffentlichen

Verkaufe des Frau Witwe
Andreas Hieselbstgehörigen , an
der Schützenhofstraße belegenen

mit Arten
wird zweiter Termin angesetzt
auf

Mitllg den 26. M d. Z.
nachMW 8 W

in Metjengerdes Gasthaus in
Jever.

Kaustiebhaber werden freund¬
lich eingeladen mit dem Be¬
merken , daß in diesem Termin
der Zuschlag bei annehmbarem
Gebot erteilt werden soll und
daß die Besichtigung der Be¬
sitzung jederzeit gerne gestattetist.

Nähere Auskunft unentgelt¬
lich.

Jever , 1912 Juli 26

M . N. MW«. <k. » W,
amtl . Auktiona tor . Rezeptor.

Zu verkaufen ein fast neues
Pianino , leichter Anschlag und
gut Stimmung haltend.

Frau Organist Harms.
Jever , St . Annenstraße-

Zn verkaufen
5 gute Lstzjähr. Beestsr.

Waddewarden . Pielstick.

Roggenscheren
haben noch in Akkord zu vergeb.

Moo rwarien . P . u . W Brader.
Verpachte 10 Matten Ettgrode,

am Bahnhof Carolinenfiel be¬
legen.

Jever. _ Fr . Behrens.
Kann noch Vieh in gute

Weide annehmsn.
Langewerth . Karl Janßen.

Herr Rentner Borchers hier,
Mühlenstraße , beabsichtigt sein
Ecke St . Annen - und Drost «n-
straßebelegenes,sehrgeräumiges,
zu 2 kompletten Wohnungen
eingerichtetes , im besten bau¬
lichen Zustande befindliches

Haus
nebst Garten , passend nament¬
lich für eine Schlachterei , Tisch¬
lerei , Böttcherei , oder ein ähn¬
liches Geschäft , unter für den
Käufer günstigen Bedingungen
zu verkaufen . Die Hauptwoü-
nung kann zum 1 . Nov . 1912,
die Nebenwohnung bis zum
1 . Mai 1913 angetreten weroen.

Kaufliebhaber wollen sich an
mich wenden.

Zever. K. A. Weyer,
Auktionator.

Mehdeverkauf
!» Mmmrfen.

Die Landwirte W - Beenken
und A . Janßen zu Siebershaus
wollen

Sonntag den 28 . Juli
morgens 8Vs Uhr

1 Ratten gnt KW NOe
verkaufen lassen . Käufer wol¬
len sich zu der Zeit bei Theilens
Wirtschaft zu Moorwarfen ver¬
sammeln.

Rchdeonkaos
in

Morbach ».
Mittag kM 28. M

nachm. 8 W ansoWiii»
sollen aus dem Gute Moor-
Haufen

50 Matt

in bekannter Weise gegen ge-
raume Zahlungsfrist verkauft
werden.

3« . « . H . L MM.
Verkaufe junge , echte Zucht¬

hähne von i ) Deutschen Reichs-
Hühnern (Frühbrut , neue be¬
währte Züchtung ) , 2) von Road
Island red und 3 ) von reb-
huhnfarbigen Italienern.

Mariensiel . Frau E B . Lohe.

Der Proprietär Ziut I . Peters
zu Remmelhaulen , Gemeinde
Sengwarden , beabsichtigt zum
Antritt am 1 . Mai : 913 sein

Landgut
zur Größe von etwa 49 Matten
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen zu lassen Verstsigerungs-
termin

SSINlMO, 2?. M t>. Z..
IMchM. S W

in G . Hellmerichs Gasthause in
Sengwarden.

Käufer werden eingeladen
unter dem Bemerken , daß Ver¬
käufer auch wohlgeneigt wäre,
unter der Hand zu verkaufen.

Sillenstede , 19 . Juli 1912.

Mg Mir. KM. HM.
amtl . Auktionator.

Beabsichtige von meinen Län¬
dereien , sehr günstig belegen,
mehrere kleine Landstellen ein-
zuteilsn und zu verkaufen-
Größe nach Wahl des Käufers.
Desgleichen Bauplätze , 10 Mi¬
nuten von Bahnstation Heid-
mühls belegen , -D - Mster zu
30 Pfg . Reflektanten wollen
sich baldigst bei mir melden.

I Marcus.
Kloster b . Heidmühle.

Zahllos
wie der Sand am Meer
sind die Nachahmungen , die unser „Palmin " ge¬
funden hat . Unter allen möglichen Namen unrK
in jeder Verpackung werden sie angeboten.

Wir machen deshalb darauf aufmerksam, daß
das echte Palmin nur in Paketen (niemals lose!)
verkauft wird und daß jedes Paket den Namenszug
« Dr . Schlinck" in roter Schrift trägt.

H . Schlmck H Cie. A .-G . ^
Alleinige Produzenten von »Palmin ". LK

l.
ft
ß

ZK ĉ.
W

? A ß
ft rftLWLÄ

z

4L S

Will WM,
groß 420 Morgen , arrondiert
u . isoliert , am Königl Forst be¬
legen , viel Wiesen u Weiden,
fließendes Wasser , vorz . Jagd,
neue Herrschaft! Gebäude , reich¬
haltiges Inventar und gute
Ernte , V« Stunde vom Bahn¬
hof , Stunden von größerer
Stadt . Kaufpreis 215000 Mk,
Anzahlung 80000 Mk Off u.
^ V . 86n erb . an Adolph
Voges , Ann - Exv , Altona a E

Gin fettes Kalb
zu verkaufen.

Reiseburg . P . Thomßsn.
Zn verkaufen

5 Matt gut geratenen Roggen,
direkt an der Straße belegen.

Möns I . Hitlers.
15 Stück beste 5 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Neu -Aug - Gr . Hinr . Harms.
Eine schwere, Anfang Sep¬

tember kalbende Kuh zu ver¬
kaufen.

R . Menssen , Schmiedemstr.
Altgarmssiel.

UWkn n. HOr.
gut geraten , auf dem Halme zu
verkaufen . Wwe - Georgs.

Grafschaft bei Sillenstede.

Herr Landwirt Theodor Thorn-
ßen zu Fedderwardergroden läßt

MM iM 28. ss. W.
MW . 8 W ülW.

aus seinen Ländereien daselbst

Grase« Wr,
? Grase« W«e«

— in Abteilungen —
auf Zahlungsfrist öffentlich
meistbietend verkaufen.

Bemerkt wird , daß dis Früchte
vorzüglich geraten sind

Käufer werden eingeladen.
Fedderwarden , 1912 Juli 22.

A. Rover.

Zimmer - Mid
Mmevskilki,

beim Neubau gefncht.
Sengwarden . G . Tjarts.

Gesucht aus sofort
M MiWSWll

im Alter von 14 bis 16 Jahren.
Sillenstede , 22 . Juli 1912.

H. hayen, ReiMr.

Der Landwirt Wilhelm Aß¬
ling in Wiedel läßt auf seinen
Ländereien daselbst

Freitag
den 26. Jnli d. I.
(nicht Dienstag den 30 . Juli)

«chm . 4 W mW.
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

1« U k «

z « M
Mtm> Hchr

bei paffenden Abteilungen.
Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 22 . Juli 1912

8kW WnS, Keinr . ßM.
amtl . Aukt.

wird w Unfalls für kaufm
bürgerl Haush per sofort oder
bald ges Dauernde san : . Stell,
hoh Geh . , Dienstm vorh . , Kin.
der abw Off mit Bild und
Zeugn . u V . 22 bef d . E d . Bl

Varel . Gesucht aus sofort
oder spätestens zu November
ein erfahrenes zuverlässiges
Mädchen , das kochen kann
und zu November ein Mäd¬
chen von 16 bis 18 Jahren.

Lehrhoff , Geh Justizrat.
Suche zum 1 . August ein

tüchtiges junges Mädchen für
den Haushalt.

Sanderbusch Diedr . Becker.
Suche sofort in Jever gute

3räumige Wohnung.
Fr . Ringleff , Dachdecker.

Kaakstraße 306.
2 j . Leute können möbl . Am¬

mer mit 2 Schlafzimmern er.
halten bei

Kaakstr 354 Wwe . Frerichs,
An ruhige Bewohner zu«

1 . Nov drerr - Unterw . mit Z «,
behör u sep . Eingang zu vn>
mieten

Öfterste 316 P . Seetzev.
Zu vermieten

zu Oktober oder November
5räumige Oberwohnung.

Schlachtstr E . Harberts.
Verloren vor zirka 3 Wo

ein eisernes Scheffelmaß U«
Rückgabe bittet W . Stephan

Entlausen eine braungra »,
Katze. Abzugeben

Ziegenreihe 517.
Entlausen ein Jagdhund,

Hundemarke 83, Waddewarder
Auskunftgeber erh . Belohnung.

Tralens . Gerh . Leiner.

Mulehnl -disttet vermittele tzWtheie » l
erledige MrMnsaagelegenheiten, auchN
legmgv. Iisserenz . , autzerger. BergleiWtz
Mols Lauer, Berlin26. Mlitzerstr . 182.

ö. 3.ZlSM,Z8W
Allen Brillenbedürstigen eny

fehle Rathenower Brillen u«i
Kneifer in großer Auswahl
Die Brillengestelle werden i«
meinem Geschäft zur Gesicht»
form genau passend ausgesucht
die Gläser nach ärztlicher Von
schrist eingeschtiffen

Satt geräulhette
'

milde gesalzen,
empfiehlt H « Bulling.

Emder SeriiP
Stück 6 Pfg . . Dtzd 60 Pfl
empfiehlt Emil Janßen.

Prim « neue EmBer Vo«
Heringe empfiehlt
Steinstr . 165 . G . Kahles

Im Aufträge suche ich aus,
erste mündelsichere Hypothek j
auf ein Landstück bei Jever

7000 Mk.
zu 4 ' /z .°/g Zinsen anzuleihen.

Jever. Mt . H. A. Meyer.

Erhielt, einen halben Wagg^

Braungeschirr.
Buttertöpfe , Einmachetöpft,

liefe Kumpen , Blumentöpfe ^

Schortens. 8. ß. HinriA

Metsil- Ml M-
LZff 'gs
Lome LeiedlmdMeiäuttg.

KchMtz203 . G. Reeck

beseit. radikal „ Istret "
, L50 P!

Bei F . Busch , Hofapotheke-
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